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Set Kampf geht Weitet !
Genosse de Wtte zur ReglerungsullSrung . - Genosse BeAne sssr die
Skhulautonomle . — DK verdat ' erten Kommnniften absentieren fich van

der Abstimmung .
Prag , 15 . F«b«r . Tic lgcutijjc politische

Xtbatic im Parlament wurde in wirkungsvoller
Weis « von lÄenossen de Witte erösjnct , der

such dem neue » Mann an der Spitz « das schärfste
' . Nißtranen aussprach , ei » Mißtrauen , das im

Hinblick auf die vielen unrrfiillten Versprechun¬
gen aller früheren Reglern » ,wcrllärungcn und
die Türstigkeit der gestrigen Programinredc wohl
keiner näheren Erläuterung bedarf .

Vor großem Auditorium sprach dann Wc »

nasie P c ch t) n der in der Programmerklärung
namentlich icdco Wort über nationale Fragen
vermißte und mutig für die Z ch u l a u t o >

n o in i c der Minderheiten eintrat . " Pe -
merkenswert waren auch die herzlichen Worte , die

Genoß ' « Bcckip », ' Uder dir Pc . iebungcn uir deut¬

schen ? o ' ialdcmolratic fand , und leine Aiilüudi

ouna . das ; seine Partei mit aller Energie an der

Zcha ! ' » " a eines ( > ' « » L i n k ck b < o ck es arbeif .
Tie Kommunisten waren kleinlauter noch

als gestern ; erst als Genosse Pechifnä direkt aus
diese ungewohnt « Schweigsamkeit der Mommtt -

,listen pi sprechen tarn , bemühte sich Miknliöck

den schlechten Eindruck mit dem ganzen Auswand
seiner Stimmlräste zn verwischen , erzielte aber

nur « inen Heiterkeitaersnlg Hake n, der einzige
lommunistitchc Redner , fand nicht den richtigen
Ton . um seinen üblichen Phrasen von den

„ Reformisten " anch unr einigermaßen Glaub -

ivürdigleit zn verleihe ». Tic Kommunisten
lind durch den verlorenen Streik einfach
ilicderg « bügelt . Bei her Avstiwtitung Uber

die Regierunobertiarnng erschien kein « i n z i >

gcr von ihnen im Saal , wob den

nossen Iohaniö zu der Frage au den Premier
veranlaßt «, . tri « es »hui gelungen sei, die Kom¬

munisten ?u dieser Absenz m bewegen . Frau
; seminovo stellte dnrau ' hin unter d « m Ge¬

lächter des ganze » 5' an ' co fest , daß es sich
ossenbar um einen Streik der 1 o m-

munistischen Abgeordneten handle ,
den erste », der der kommunistische » Partei wirk¬

lich » clangen sei .
Tie nächste Sitmng wird schriftlich einde -

»uien , bis es die Per ' ehrsvcrhältnisse erlauben .
Tiefe „ Möltefcnen " wird die Csntirfa wahr -
ich inlich mit Fr - ude begrüßen , weil sie derart

weitere ; »«U gewinnt , um ein halbwegs nach
etwas aussehendes Programm zm' ammcnzu -
finden .

»

Erster Redner des Tages ist

Genosse de Witte ,
dessen Aussnhrungen wir folgendes entnehmen ;

Nun sind wir wirklich so weit , daß der Kriegs ,
m i n i st 1 1 an der Spitz - oer Regierung steh ! . Wie

lange ist es her seitdem die sogenannten westlichen
Demokratien nichi nur mit Maschinengewehren , son -
dein aua > mit schönen Silteusprüchlei » gegen der .

halbablolutisinns der Mittelmächte ausmarichier !
Und; heute sehen wir , daß Teutschland und Oester -
ttich wirkliche Demokratien geworden sind wäh -
f . nd in einer ganzen Reil ) « von Diegersiaaien niin »

desieng der Halbabsolutismus herrscht .
Tic Tschechoslowakische Republik ist aber von dem

doppelten Ehrgeiz erfüllt , zugleich Demokratie
und ihr Gegcnpart zu sein .

Das Firmenschild heißt „ Demokratische Re -

publik " iistd i »i Loden drinnen „ Vergewalti¬
gung des Volke i " . Man braucht sich nur die

kt »e Renduiig aus der gestrige » Regieruii ' gsevklä -
wng näher ausohcn , wo der neue RegicruugSche !
legi, daß die Ausschreibung von Wahlen eine P r v -

s a n i e r u n g der Demokratie wäre ttttt schon

Kescheid zu wissen , wie nnäenwkratisch diese Menschen
Eingestellt sind .

Eei ! Jahr und Tag halten wir einen Minister »
Presidenten , der offiziell außer Aktion >oar Ale, er -
tchiverend für die Koalition kam hinzu , daß sein
^>«llperireier sich in seltenem Ansmaßc der allge -
weinen Beliebtheit erfreute . Man wollte ihn weg -
habe», aber er ging nicht , denn fast ebenso groß wie
«>n Talcut sich unbeliebt zu machen , war seine

^»ßerordeinlichc Beharrlichkeit und Zähigkeit , lind
w blieb nur der Rücktritt des kranken Minister -
Präsidenten übrig . Bei den Wahlen des 2 Dezembers
hat sich jga Mehrheit des Volkes gegen den Bur -
(JcraTodf entschieden . Trptzbem glaub ! di « Koalition ,
aus diKeui Votum den Schluß ziehen zn können , daß

Ar einfacher Wcchlel in den Chargen genüge , um die

j®aHIerfchast zufrieden zu stellen . Tas soll die Ant -
? an des Bürgerblocks ouf die Wahlergebnisse vom

Dyember sein ! . )

Wo » sind denn Regiernngs rNärniigcn von die -
wr Stelle ans ilbcrhanpt wert ?

Am kl . Dil oder IVAZ hat Kvehka von hier er
klärt : „H- . de sachlich ' und positive Kritik ivird uck-
immer toillkommen sein " . Aber was kam statt
fett ? In Wirklichkeit mußten wir sehen , daß man alle
Anregungen vmz oppchitionekler Seite mißachtet und
n i c d c r g e t La m p e k t '

hat Kvelpa hol damals
auch erklärt , e. s öffne sich der Weg zur Lc -
s N n g der Frage des nationale n Z u s a m»
tu . » loben i » nd zur Verwirklichung oller Aus -
gaben des Staates . Stellen wir dieser Erklärung all
dos gegenüber .

was seither unrer der Regierung >»v«hlas vom
Bstrgerblock getan wurde ,

so finden wir das G e m c i n d c s i n a n z g e s e r mit
der Beseitigung der Getneindcantonomie . finde » wir
die VerIva Ilungsre form , die alle ipärl ' chcu
Ansähe zur nationalen Autonomie vollständig be-
teiligtc , die La n d c s v c r : r e t n n g e n mit der
Majorisicrimg aller Aichllichechen die AnfsMing de »
Landes Schlesien , die Fälschung der nationale » und
politischen Tatsachen durch die willkürlichen
Ernenn n n g c » in die Landes und Bezirisoer »
trcinngcn , weitere Drosselung deutsch ) er
Schulen . Bagacallesierung der deutschen Knltur -
vedüisitisse tut Budget .

Das soll also die Lösung der Frage dev natio -
nalen Zusammenlebens sein ?

Tie gestrige Eriläritttg des RegiertttigSchejs Hai
Yli'.' i - hi-

«In Paar Phrasen Uder die Leiden der
Bevölkern i,g

in diesem harten Winter geschlossen , ohne saß er
adsr klar nttd deutlich zum Ausdruck gebracht l ?atto ,
wap <igcnjl ! ch pro klt . sch zur . Hikseleistupg . inr - die
Frierenden geschehen soll . Hin großen und ganzen
soll nach de » Worten d: s neuen Regierungschefs alles
weiter gehen wie bisher und darum halte ich es snr
notwendig , einmal cttoas mehr über die Tatsachen
und Unterlassungen öieyv RegicrunaZmehtbeit zu
sprechen .

Ter erste Me&atrft , der sich uns da aufdrängt , ist
der Mctmittc an jene Menschen , die in diesem »»-
barmherzig Izartcn Winter unter der doppelten
Rot des Frostes und ihres sozialen Rotftandeo

zu leiden haben .

Tieg . » Notständen steht die Regierung einfach a»
isn ! oS gegenüber . Wir begreifen jino » daß Vor »
kehrsschwicrigkeiten erwachsen , doch hält : d gewiß
vermieden ivecden können , daß die etohlciwersorgnng
der Bevölkerung sogar in der Hauptstadt des Land . s
derart unterbnmden wird . Zch mochte die Gelegen -
heit benüßen ,

um hier ausdrücklich im Romrn meines Kliibe
aufrichtigen Tank den Eifenvahnrrn zu sagen ,

die mir Opfermut und, mit ständiger Hintan ' ehnn - g
ihrer Person unter furchtbaren Äerhältnstsen ihren
Dienst verrichten , die mit Heldenmut den Gefahren
dieseö abnormalen Winters trotzen , um soviel , als in
ihrer Kraft steht , beizutragen , den Eijeiibahnvcrkchr
noch halbwegs aufrecht zu erhalten und Loben und
Sicherheit der Reisenden zu schütze »! Aber es gibt
Dinge die noch weit ärger find als die Verkehrs »
kälamitäten . Der hat", , und lang andauernde
Frost hat

die saisonmägige Arb?>tolofigkeit ungemein vrr -
schärft

und so die Menfcyen , die gerade fetz: einen größeren
Aufwand für warme Kleidung , für setHaltige Nah -
Hing und Beheizung zu machen yatte » in eine
schwere Situation gebracht . Tie Kinder der
Arbeitslosen frieren in ungeheizten 3iä » mcn und ivir

haben schon von Fällen gehört , in denen Menschen -
leben elend zugrunde gegangen sind . Die Mehrheit
hat bei der scinerzciiigen Budgctbcralnng mit einer

sozialen Geste aus dein Gebarnugsüberschuß 5> Mii -
lioncit für KinderanSspeisungen und l> Millionen

für Jugendfürsorgeorganiseilionen gewidmet Wir
werden aber von diesen Organisationen mit Klagen
bestürmt , daß sie , statt reichlichere Unterstützungen

zu erhalten , selbst auf die Anszahlnng der bereits be»

tvilligt ' . tt Beträge tv a r t e n muffen . Hier gilt mehr
als je unter Sem Eindruck der großen Not das

Wort :
Doppelt gibt , wer schnell gibt !

Sine Verzögerung der . Hilfeleistung heißt eine Ber -

»ichtung der . Hilfeleistung selbst . Es soll nicht allein

bei der Geste bleiben , die Unterstützungen sollen auch
wirklich ichnell ausgezahlt werden .

Wir fordern daß die lliegierung den r ftliche «
GedorungSiiverschoß , der noch über 15 Millionen

beträgt , sofort zu HllsSaktionc » für dir hungern -
den und frierenden »linder flüssig mackr , und

mir find sehr neiigterig , ob die Nlegierungspor -
taten den traurigen Mut aufbringen werden ,

auch über , diese Forderung mlt der gewohnten
Zchnoddrigkeit hinwegzugehen . Die Situation

der Staalsfinanzen ist keine solche , daß sie auch
die bescheidensten sozialen Leistungen unmöglich

machen würde !

Genosse de Witte geht nun . im einzelnen aus die

bisher bekannt gewordenen Taten der Staalsgeba -

rnng für ts ' üfc cht nttd weist nach , daß die Finanz -

Verwaltung ^ rad . rzu

» ng heuerllchc Mehreinnahmen Uber den Bor

aiischlag hinaus

erzielt ha! .
Uutcr diesen Umständen ist es einfach ttufeiß -

bar , daß der Fiuatrsmiuister ans d. r einen Seile

jedem V. rl . rngen nach Herabsetzung der dritckcnden

Mgksenverbrauchssteuern ein starres Nein entgegen -
setzt, ans der anderen Seite aber bei jeder sozialen

Forderung ans sie angebliche Notlage der Staats -

sinanzen verweist . Ich verweise . nur auf sie un -

glaubliche Schöbt gleit bei der Bemessung der Alwr -

nnterstützmigeit , auf sie Behandlung der KrtegSinva
iiX ' N nnd - nicht zu. etzl ' ccx Altpenslomsleu . Hierher

gehört auch die Behandlung - der Siaaisangestekl ' en -
Statt die Fehler des Aehalisgefetzes und der Eyste -

nttsierung wettzumachen , verlveigcrt die Rester,i »g
iären Angestellten selbst die Auszahlung einer ein¬

maligen Tcuerunpeanshiise . obwohl ' der crforder »
liebe Betrag glatt aus Xu rtassetebeslättde » entnom¬
men werden könnte . Die Regierung harte Geld gc<

nug zur Verfügung , um de » dringendsten Notstän¬
den abzuhelfen uns weyigslens cini, . Forderungen
der arbeitende » Menschen zu erfüllen .

Statt dessen sehen wir , daß die Regierungspar .
tele » unbeirrt durch ihrc Niederlage vom 2. De¬

zember ans dem alten Weg de » sozialen und Po -
»tischen Reaktion weiterschreitcn .

Vor allem bedrohen die Agrarier unter hench -
lerischer Berufung aus die Not der Landwirtschaft die

L,b <nsyo ! lnitzz, ' sev Bevölkerung » Nd - unsere Handels
pptiisk . mit , -ihrem, Zollfvrd . ernngeu . . . Gestern
hg! (ich k. v Her . - lltegierintgSchef dtesdeziiglich eine

gewisse Beschränkung auferlegt und nur von der Not¬

wendigkeit der „Ji ' diistrial - isicniitg " der Landwirt
lchatt gesprochen . Heraus ionunt doch nur ein Pro -
tektionismus fiir die GroßlauSwirte , in deren An -
t -eresse die große Agrarpartei allein wirkt . Selbst
wenn unsere Viehzucht nicht konkurrenzfähig wäre ,

ist dann eine mechanische Zvslerhöhting wtritich das

einzige Mittel , nur dem abzuhelfen ? Warum Hai di :

Mehrheit wenn sie Ulli das Schickial der Viehzüchter
schon so besorgt tu ! , unsere Anträge zur Vc »
h e b u i! g d e r F » t t c r in i ! > e l n v i io gänzlich
übergangen ? Warum trollen sich unlere Agraria '
just zur Einführung von Zucht und Mastprämieit
nicht verstehen ? Nur be! uns beschränkt man sich
ausschließlich auf den Weg der Preissteigerung , die

notwendigerweise zur Verschlechterung de. - Lebens -

Haltung , zur Heräbdrückung der Kausktas ! führen
muß und damit die Grundlage de. Vvlkswinschas . '
untergräbt .

Die soqenonnlrn chrijtlichsozialcn Aolkoparteitn

wagen gegen diese einseitig agrarische Politik wohl
hie und da schüchtern aufzumucken , aber wenn es zur
Entscheidung kommt , via wen sie r . ihig alle Attentate
auf d>e Lobenshallung der Bevölkerung mit . Genau
so, wie sie dB der Behandlung des Wohnungspro¬
blems ivohl hie und da von Mietarinterojsen reden ,
ab . x immer im Hausderrcninteress «
Handel n. ES ist charakteristisch , saß von diesem
wichtigen Problem gestern in der Regierungserklä¬
rung überhaupt nicht di : Rede war . Air bestreiten
den Anspruch der Hausotgentümer ans di, - Valorisir -
rung ihrer Renten ganz und gar ; a k l e Renten sind
entwertet morden , warum sollte da just die Hans -
herrenrem - e eine Ausnahme machen ? Wir fordern
ein dauerndes Mieter recht aas den sozial
Schwächeren schützt, und ausgiebige Bautörderuiig
ans staatlichen Mitteln , wobei solange sich die Le-
benshallung nicht bessert , von einer Erhöhung der
Mietzinse keine Rede sein darf ,

Boll und ganz läßt dir ' Mehrheit ihre, , « a » .
tionären Gelüsten aber die Füge ! schießen , wenn
es gilt , die politische Freiheit und die letztrn

Reste der Demokratie niederzutrompAn .
Wir erHeden ew. schicdcn Protest gsgen die Vorgänge ,
die sich überall bei der Konstituierung der Landes »
und Bczirksvertretungen abgespielt haben . Welche
Mißachtung die Regierung allen Grundiätzen der
Demokratie entgegenbringt , zeigt das Beispiel von
Komataii , wo die Bezirksbehör - de einen »ich . igen
Borwand benutzt , um ichchst die Beravaltungskom »
Mission anszulö ' en und einen absolut herrschende »
Vogt über Komolau einzusehen Edenjo skandalös
verhält sich die ^ watsverwaltung in I o a ch ! m - -
ihal , wo die ieii zwei Fahren fälligen Gemeinde '

( Fortsetzung aus Sei «« ' i, 3. Spalt « . !

Sie E? emente führen Krieg!
Wie schUtzen wir die Opfer ?

Ein, : 5kälieperiodr , wie sie seit mehr als

hstildert Jahren iticht verzeichnet wurde , ist mit

oer Wucht einer surchibaren Äaiastraphc scher
»ich hereingebrochen und hat das stolze Ec -
bäitde der ; ' ,ivilismion ins Wanken . gebracht .
Die Natutgcwalien überschreiten das Mas ; , mit
dem die Menschen zu rechnen gewohnt sind ,
und alle ErrnnstLnschaftcn der Zivilisation sind
in Friste gestellt . Schon ist ui : Licht - und

Wosserversorstunst der stroszen Städte in Frage
gestellt , auf manchen Strassen sieht man

Fülltet ! am Hlchianten mit Kübeln und Krilgen
Wasser holen . Der Straszenbnhnverlehr wird

immer schiiitcrer , in manchen Städten ist er

auf ein Minimum reduziert . Die Vaumiigleit
ist eingestellt . Eiscnbahnziigc bleiben im Schnee
stecken , hunderte Inge vcrsehxen überhaupt
nicht mehr , einzelne Städte sind vom Verkehr
so st »t >vie ichsteschniticn . FabrikSbeiriebc stehen
insvlge . der Äohlennoi vor der Siillegunst . rat¬
los teleiihoniercn und lauten die Menschen votr
einem Kohlenhändler > » m andern und können

nicht einmal die für den Kaüsbvand notwendi -

aci : ggeiziniltel bekommen . Krankeiiaitstalien

sieben vor der Gefahr , die Krantev immer
nicht erwärmen zu können , die iausu ! . no »

Nabrunsismitieln ist ernstlkch bedroht , viele

NahnnikÄinittcl erfrieren ans dem Traneck - orl -

verderben und schon wird snr die nächste ? . cu
da » Steigen ihrer Preise in ? lvsüchi »cstelli .
Ziicmaud kamt voransitthen . iveickte Gefahren
bei Forroaner dieses , polaren Wintere noch

entsscbe» können . .
Dad >ind die » Ihn 1mein mblba - eit Wir

kuiiaetr deck abnormen Wimertoetiers . Wie aber
ist es erst um die Menßhei! . ' hefirtlll . - itt . die
anckt ichon icder milde Wittler eine Vcrmeh -
t »»st und Sicisteruna ihrer Sorgen und Qua -

len bedentet , jener Llrmen . die in schlechten
Wohnungen Hausen , nickst über die tselomittel
» nd „ ^ estelmagen " vcnügen , um »ck> die ttö -

iistcit Köhlen zu beschoffen , die Menschen niii
leerem Moeen . die in Wohnräumen leben , die ,

wen » dav kleine Oeschei ! aribgealühi ist , sich in

wahre Eishöhlen verwandeln ' . Danienoe dieser
Betlageitswerien slüchkii vor der erstarrende »
Kälte in ihren Wohnungen , die oft nicht ein¬

mal diese Bezeichnung verdienen , aus die

Straße vi . , den veraeblitiieu Ve v i »ch zu nut
che », die steifen , srosterstarrten Gkiede . vurch
Bewegung zu erwärmen . Im defekten Schuh ,
werk , in dünnen , verschlissenen Kleidern , durch
tcinen Pelz , wie ihn die auf der Sonnenseite
des Lebens Geborenen traaeu , ihren vor Kälte
erschauernden Körper geschürt, oft nicht einmal
von innen durch ein lvanneö Essen erwärmt ,
irren sie durch die Straßen und haben nur den
einen Trost , daß in den prächtigen Geschäften ,
an denen sie ' vorübergehe », die kapitalistische
Kiulrur Berge von wannen Wollsachen . Klei -
der » . Schuhen und Pelzen ait - geftavelt hin .
Vergeblich suchen sie sich gegen die grimmige
Kälte zur Wehre zu sehen , denn es fehlt ihnen
alles dazu ; hinreichende Nahrung , entsprc -
clicr . de Kleidung . Selbst wenn sie Arbeit haben ,
so reicht ihr Lohn nicht im entferistesten ! um
neben den täglichen Lebenskosten damit auch
die erhöhten Kosten kür die Beheizung ihrer
Wohnungen zu bestreiten . . . .

Die : K egierunp hat all dem namen -
lösen Jammer , den die Küinstrophe oiescL ark -
tischen Winters über die Bedürftistfren . über
die Kinder , die Arbeitslosen und die Armen
gebracht hat . bisher tatenlos zugesehen .
Auch seitens der G e in c i n d c n ist wenig ge¬
schehe n, um die Leide », die über die armen
Schichten der Bevölkerung hereingebrochen sind ,
zu linder ». Hier rächt sich in furchtbarer Weise
an de » Aermsten , daß der Bürgerblock , um
eine „Fürsorgeini ' latioii " zu verhindern , ine
Geiiieinden durch das G c in e i n d e f i u a n z-
g e s e tz und durch Beraubung wichtiger Ein -
nahmsquellen zur Erfüllung ihrer sozialen und
humanitären Aufgaben unfähig gemacht hat .
Niemals waren eine ganze Reihe von Schutz -
und Sil ' smaßnahmen so dringend notwendig ,
wie jetzt . Die einfachste Pflicht der Menschlich -
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fett »lichte gebiete », baß Mittel des Sumtes, ! tzeii schier übermenschliches geleistet haben , Ans -

der Länder itub der Gemeinden nitiienDficfliil )' fjilfett geiv . ilire », die Dürftigen und Scklechi

TicveitftVftcTTt werben , »in i » diesen schrecken ». " c bekleideten mit Kleiduiigsstücken versorgen ,
vollen ragen das Los ber t ' lrinen erträglicher ! Und nicht ; ufet ?t tniifiie sie nlles tun , um den

' , » gestalte ». Bisher ist nichts , wirklich und sich bereite regenden Wucher unter Androhung

wahrhaft nichts geschehen ! Wir nennen unsjschwerer . Strafen daran m hindern , daß er nach

zivilisiert , aber es konnte geschehen , das , mitten all den Schrecken der Kälte und des Hungers

unter uns , nicht anders als es etwa war . da die aus der gesteigerten Not Kapital münze . Wird

Menschen » och HöHlenvenwlmcr waren . ! » eleu

een . - Baracken Kinder erfroren find !
Und wie viele werde » rö sein , beneioftiltc und

Hunger in diesen Tagen dauernde » Schaden an

ihrer Gesundheit zufügen werde » !

: In dem tleinen , viel ärmeren Oesterreich
haben manläe Gemeinden schon vor einigen

riigen verschiedene Hilfsmaßnahmen unter -

itoiiimcn . Die Sradt Graz hat in de » Slra

neu f a h r b a r e Feld ) ii ch c it des B U N

d c s h e e r e s auffahren lassen und aus den

dainpsende » Kesseln wird den Frierenden von

Wehrmäniiern ickimackhaiter Tce
_

verabreicht .

Die Gemeinde W i c » . unter sozialistiicher

Verwaltung immer vorbildlich , hat für die Be

dürftigen Kohlcnbezugsscheine nus

gefol >en, dreizehntausend an der Zahl , lautend

aus zwanzig . Kilogminin Kohle , sie hat die

grosse AusivanderungShalle als ? ! o t a s h I

eingerichtet und sorgt für die Beschaffung von

Arbeitsgelegenheit für die Arbeitslosen . Auch
in anderen Städten ist manches geschehen .

Bei uns hat sich am Donnerstag der neue

Vorsitzende der Nepierung mit einer hlegic *

lungserflärung den beiden Häusern des Par¬

laments vorgestellt . Was die Regierung für

die Opfer der Äältckatastrophc positiv zu

tun gedenkt , darüber hat Herr lldrSal kein

Wort hären lassen . Um so mehr hat er über

die „schintittcrit . de Wehr " der Armee gesprochen ,
bat mit gehobener Stimme in Aussicht gestellt ,

asz „ wenn wir bereit sein werden , h i n l ä n g-

l i ch e materielle Opfer zu bringen ,
wir in kurzer Zeit eine ? lrmcc besitzen lver -

den , die u n s eine volle Garantie

der Sicherheit nach allen Seiten

teilt Wirb . " Bei der „vollen Garantie nach

allen Seiten " , die uns die ? lrmce zu gehen ver¬

brich : . wird indessen , wenn die Repievung noch

langer zögert , kein hungerndes Kind die Ga -

iiiittic erlangen , nicht zu erfrieren . . . .
«fc

" Sowohl die deutschen wie die tschechischen
' osialdemokratischen ' Abgeordneten und Scna -

: oren Haben am Doge dcS Zusammentrittes des

Parlaments Anträge und Aussoedernngenan
sie Riemerling eingebracht , durch welche sosor -

iiqe Hilfe für die frierenden , und hutifentden

- Renschen " erlangt wird . Ist es nicht traurig ,
Mi; dieRegierung nicht schon laugst aus

! g e n c r S n i t i a t i v e sich zu Bortehnin

ne dies tun ? Wen » nur ein Flinken von

. veenschltchkeit in imscren Regierenden glimmt ,
so innsz er angesichts der Leiden der Notlciden -

den genügen , das ; augenblicklich zur Tat gc -

schritten werde ! . . . .
i»

Zoebcn hat der NcicktSvcrband der Mie¬

le richuiwereine in der Tschechoslowakischen Re <

publi ! über die WoHnunasfragc und deren hcn -
tigen katastrophalen Stand eine D e n k -

i ch rifk verschickt, die eine Schilderung der

S ch a n d c unseres W o h n n n p s -

elends enthält und feststellt , dast in der

Tschechoslowakei gegenwärtig noch immer Woh -

nungcn für mehr als 100 . 000 Haushalte feh¬
len . Hunderte Menschen gibt es . die in alten !

Koniödiantenwagcn , ausrangierten Waggons ,
armseliaen Bretterbuden , aufgelassenen Ziege¬
leien , Kalköfen und wie zur Zeit der Troelo -

dptcn in Erdlöchern lvohnen . Beigefügte Illu¬
strationen liefern die unleugbare Bestätigung
dieser Knlturschinach . Und es heißt darin :

„ In einem Erdloch wird das Kind geborc ».

io wi » »S nach ber Srschassung der A« tt war . In
einem Fels loch mich seine Mutier wohnen ,
dort verbringt das Kind feine ersten Lebensjahr «,
die Znkunsl der Natron . Ist nicht jedem bei die¬

sem Gedanken weh umS Herz ? WaS wird das

für ein Geschlecht fei » , das so erzogen
wird ? Woher wollt Ihr , daß es Siebe zur Heiina !
erlange , die es nur in Forin von Felslvcvcni
kennt ? "

Nicht nur dieser Bellagenswertesten gilt

eS zu gedenken , sondern auch aller der Helden

und Märtyrer der Arbeit . denen wir es zu

danken hoben , dast die Einrichtungen und Er -

rungcnschaften der Zivilisation überhaupt noch

funktionieren . Vermag sich einer der satten

Bürger , die noch immer in der Lage sind , ihre

Wohnräume behaglich zu durchwärmen , vorstel¬

len . was es heistt , viele Stunden auf einer vom

Schneesturm gepeitschten Landstraste an deren

Freilegung zu arbeiten , mit frosterstarrten

Händen in « Freien als Telephonarbeiter oder

Landarbeiter seinen Dienst zu verrichten ? Die

Eisenbahner , Straßenbahner , Lokomotivführer ,
die Streckenarbeiter und alle die Tapferen , die

in diesen Tagen dem Elemente getrotzt haben ,

damit die anderen reisen und manche Behag -
! lichkeiten geniesten können und dast nicht alles

•eii gegenüber dem Krieg der Naturgewalten
l egen die bedürftigsten der Menschen entschlos - . ^ _

Ü' N hat ! An Geld darf es in solcher Zeit nicht
Stocken gerät , Ivaö das Wirtschaftsleben

und die Berkehrsmöglichkeiien wenigstens in

beschränktem llinsanpe ausrecht hält !
allem den Gemeinden und den bestehenden Iu -

. . endfürsorgeorganisationen die notwendigen

Mittel zuweisen , sie müßte eine großzügige
Nespei' iings - und Bekleidnngsaktion einleiten

und Unterknnflsstäkten schaffen , die den Fric -
i »,m lio - iteiif , für Shinde » den ? lnsenibali ! .

Ihnen D a Ii t b a r k e i t zu h e w c i

c it , wäre moralische Pflicht !

soziale Einsichtslosigkeit und kapitalisti -
ienden wenigstens «i ^eÄ^ scher Egoismus dürfen nicht das Hindernis
,m einem warmen Ofen ennoglicht . Sie Wüßte "

«ifleu ' Angestellten und Arbeitern , die im össent - ÖCJ

lichen Dienst unter Einsetzung ihrer Gesund - ' bringen !

den Zlrmen und Schwachen Hilfe zu

IV . N.

Der Kampf aeht weiter !
,Fortsev » » a von Seite J, 3»oltc . )

n>chlcn »ich ! aiibgeschrieben lverden , well sich sine

Behörde »uf die andere ausrodet .

Fiitzlt sich die Regierung wirklich stark genug ,

nach allen ihre » Politische » ' Niederlagen und bei

allen ihren inneren Mißheiliglelien ihre bis -

lierig « Gewalipolllik lveiicr forlzusllhren ?

Ha ! cS einen Sinn , aiiziilrmnpfcn und von Festig -
kort zu roden , während die Mehrheit in Wirklichkeit

aufs tiefste zersültet ist und ihr jlotvalischer Flügel

. zcradez » Anflös » ngSsymptome zeigt ?

Was habe » vor allein die deutschen RegiernngS -
Parteien von Ildrtal zu erwarten ?

Darüber haben ivir vor Wenige » Tagen von Dr .
Kram ab erschöpfende Auskunft erhalten . Er ist
drii demschc » Aklivisicu zwar mit glatten Morien

«in de » Bart gegangen , aber eine positive Anregung

zur Lösung aller brennenden Fragen wird man in

seiner ' lebe » Spalten langen Rede auch mit der

Lupe vergeblich suchen . Herr Dr . Kramak tröstete
die Denifchen damit , dag ihnen wenigstens die

Institutionen , die sie besitzen, nicht genommen wer¬
den sollen . Ein fchivachcr Trost , ober auch der wirkt

nur wie bittere Ironie just in der Zeit , da
die. deuischeu Land. ' - stcllcn der Pensionsversicherniig

zum Verdorren verurteilt werden und man die

letzten »teste nationaler Gliederung dcS mährischen
Schulwesens mit einem Federstrich beseitig ! hat .
Ten großen Gedanken der

Knlturantonoinie

tut Herr Krarnab hochfahrend " als eine » fksner »

techn ' ckckxn lluitim ab. Die Kucknrautononn ' s ist
aber in E st h l and venvirkkicht , sie wird in
Kärntey fiir eine geringfügige slowenische Minder -
heit In die Tat umgesetzt und es ist daher gar kein
Zweifel , daß sie auch in der Tschechoslowakei ver -
wirklichi werden kann .

Die sozialistische Arbeiter - Internationale hat
erst , in ihrer letzten ExeknBvsitzung die

Forderung nach Autonomie und völliger knl -
turtller Eniw ' ckliingsfreiheil der Minderheiten

neuerlich bekräftigt und uns damit wieder in dem
Bewußncin bestärkt , daß unsere nationale Politik
keine nationalistische ist , sondern eine

sozialistische , und daß sie das Ralionaliläleuproblein
nicht vom Standpunkt einer Nation ans zu lösen
versucht , soiii . ii !

von dem Gesichtspunkt des friedlichen Zu -
sainmenlebcno oller Nationen n » d im Klassen ,

interesse d «S Proletariats .
®ir können mit großer Freude konstatieren , daß
die Aussichten dieses Kampfes hier ans ollen
Linien wiederum günstiger werden , daß unsere
Reihen wachsen , daß der Zusammenschluß der sozio,
listiichen Brnderparteien ein engerer wird , daß sich
die Arbeiterklasse konsolidiert .

In diesem Bewußtsein können wir rnhlg zu -
sehen , wie sich die reakilonSre Mehrheit durch
allerhand taktisch « Kunstgrisft noch eine Galgen -
frist sichern will . Mit besonnener Geduld , ober
auch mit enischlossener Kampfbereitschaft sehen
wir dem imm « r näher rückenden Tage entgegen ,
an dem wir diesem System den Todesstoß ver .

setzen »verdenk
lBtar - kar Beifall . )

Für die tschechische Hoziak >e»iokratie stellt

Genosse Bechssnk
fest, daß das Verhältnis der Partei zur Regierung
sich nicht geändert habe . Unter einem solchen Re -

ginie Hobe der Sozialismus keine andere Aufgabe ,
als das Reg im zu bckiimpsen und die R« >

gierung in ossenem . itampfc zu besiegen . Daran
andere sich nichts , auch wenn an die Spitze der Re -

gierung ein Mann gestellt wurde , dem einige gute
persönliche Eigenschaften nicht abgesprochen werden

sollen . Nach RelriininiSzenzen an ^ vehla und Zra «
nie ?, die für letzteren alles weniger als schinelchel .

hast ausfalle », erklärte Bechhiiö , das Problem der

Zusammenarbeit mit der Opposition sei ein Pro -
b!-e»i vor allem der Regierung und der Koalition .
Der neue Ministerpräsident werde von Anfang be -

ginnen müsse », da die Regierung einem Kranken

gleicht , der sich vornimmt , seine Krankheit zu über -

Milchen . Er vermißt in der Regierungs¬
erklärung jedes Wort über die natio¬
nale n B e r h ä l t n i s s e, obwohl heute der Bund
der Landwirte seinen Beschluß verösseuilicht , die
Täiuianionomie zu fordern . . Diese Autonomie ist
auch das offizielle Programm des iZchnluiiiiistcriiims .

Wieso kommt es also , daß die Schulautonomie
nicht in die Regiernngserklärnng aufgenommen

wurde ?

In den schärfsten Worten verurteilt der Red -
»er die Untätigkeit der Koalition und namentlich
der beteiligten Ministerien hinsichtlich jeglicher Ak¬
tion zur Abwehr der Folgen des schrecklichen Win -
lers und erklärt dann auf dic AusfordcruugUdriialS
zur Mitarbeit : Fiir diese Koalition haben wir gar
nichts übrig , aber wir sind bereit zu jeder
Mitarbeit , welche imstande sein wird , die Er -
n c,u c r it u g des normalen F » nktionic -

r c it s des Parlaments zu gewährleisten , denn
a » die Stelle der parlamentarischen Demokratie

vermag niemand etwas anderes zu setzen als Dil -
tat » r. Unter starkem Beifall skizzierte Bechhn «' ,

zum Schluß die nächsten Ziele seiner Partei : Auf -

gäbe der Sozialisten ist es , eine mächtige Koa ,
lition der aller Arbeitenden zu schassen .
Tic Partei vertritt die Errichtung eines Links¬
blockes und fehl sich dafür ein , die zwischen der
tschechischen und deutschen Sozialdemokratie ange .
kniipftPi Bindungen zu verstärken , damit sie in der
Solidarität des Kampfes und der Arbeit weiter ge -
deihen . Die Arbeiterschaft ist in diesem Staate ein
gewaltiger Faktor , de » man auch in der Politik zu
gemeinsamer Solidarität erziehen muß , um Schulter
an Schulter den Staat den Wegen der neuen Ge -
sellschafiSordnung näher zu bringen .

Sinn - de » weiteren Rednern beschäftigt sich
Je/ . cf s ' Nat . Dcm . ) ausschließlich mit Steuer -
fragen , ohne auf politisches Gebiet Überzug . her .
Nack » dem Nationalsozialisten B c r g m a >r » und
Frau Z c m i u o v a be. aßt sich N i t s ch <Z' chVr
Deutscher ) mit strioakochen Prabseiueu . Tie fol¬
gende Rede des Genossen Grünzner bringen
wir au anderer Stelle .

Erst zum Schluß gab Brada, - uainsus
aller Rcgicriiiigsparlcie » eine kurze EiUärnng
ab . in der — offenbar als Zuckerl für die deut -

scheu Aktivisten —- wieder von der „ Zusammen » •

arbeit aller ohne Rücksicht aus die Nationalität "

gcspwehe » witzd . Für die Opfer der . Kälte bat
die . Koalition wieder nur einen furzen unverbind¬

lichen Satz , daß die Regierung sich mit allen
Msttefti der sozialen und hygienischen Fürsorge
darum kümmern werde , daß die Leiden der von
der Elcmcutarkatastropbc Betroffenen gemildert
werden .

Nach dem Schlußwort H » i b c k s> wird fc» v

Stoatsrechnuiigsabschliiß aiigenommicu und i »i :

den Stinuir . ' » der Koalition auch die Regiernngs
crklärimg zur . Kenntnis geiwnuncn .

Die nächste Sitzung wird schristliw oder teic

graphisch einberufen werden , angeblich mit Rück¬

sicht aus die BcrkchrSschlvierigfeiten , Eic die tiieise
der Abgeordneten , zu de » Sitzungen in Frage
stellen . ' Aus der Tagesordnung besinden sich einige
Erträge mit Polen , Fristverlängerungen und

Jminunitäl ' z ».

s Man hätte die Bursche » ergreifen müssen ,
4t : . « Sam C « Ä1 ( a die . im Glonben , Apostel zu seittz nur Banditen

Sit ÄU5 ÖCf SjOllCn waren . Aber es gelang der Polizei nicht . Sie
i stürzte sich ans den Nachbarn , nicht de » Hausnach -

Bon Alb « rt Londres . 1

Neuer demscber Verlag , Berlin .

I .

Im Jahre 1027 . . . .

. Im Januar 1927 konnte jeder , der Zeit »»-
gen liest , ein Telegramm ans Eahenne sehen . Es
... -1L. - 1 k - f. ... D t ,1IlSlMttl . ' . llflll

| barn , sondern den Gcsiitmingsnachbar ». lind so
l ivnrde Dteudomiü verhaftet .

Das Drama sing so an : Er muß die Täter

dock) auf jeden Fall gefanm hoben !
Was war vorgegangen ?
Die Bande Bonnot begann ihre Verbrecher -

serie mit einem Angriff auf einen gewisse » Eaby ,
' inen Kassenboten , als er gerade die Ordcner

Siraße überquerte .
Eaby starb nicht .
Er bezeichnete Garnier als de » Angreifer :

meldete , daß der Strafgefangene Dicudonnö , „ehe ,

maligeö Mitglied der Bande Bvnuol " , bei einem

FliickNverstich den Tod gesunden hätte .

Dieudonnü ? „ Jawohl , er ist es . " rief er . „ich würde ihn unter

Eamille - Engstne - Marie Dieudoimö . Er war , >nnderten wtedererkeime » . "

sechsuwdzlvanzig Jahre alt , als die Affäre Bonnot - Aber Garnier wurde bald darauf anläßlich
spielte . Bon Beruf . Kunsttischler , von Gesinnung der Belagerung eines . Hauses in einem Boro «

Anarchist oder , wie man damals sagte . Gegner | von Paris getötet .
der bestehenden Gesetze . _ ># j Tie Polizei zeigte Eaby mehrere Phoiogra -

In seiner Jugend verschlang er die Schris - , Men . Eaby betrachtete sie .
ten eines ' Alexander Millerand , Urbaln , Aristide „ Ich Habit mich das erstemal geirrt , als ich
Brland , böustave Herd « . Er kennt auch Gustave ! ,e . <,rnier aiS Angreifer nannte . Dieser hier ist der

Le Bon . Er fönnic ohne Stocken die Bücher des j Mörder ! "
Und er zeigte mit dem Finger ans das Bild

! eine » Inspektors , dessen Photo als Falle zwischen
l | die Anarchislentöpse gesteai worden war . .

Sorboiiiie - Prosessors Felix ^ Le Dantcc

Siirner und Nietzsche sind seine Lehrer .
Ties genügt , um ihn zu kennzeichnen

zitieren .

Er ge »
hört nicln zu jenen Arbeitern , die Siauluigäste
kleiner B- ' . difcn und sttadrenubahnen sind . Er ist
ein Intetlelineller .

Nach getaner ' Arbeit bort er Vorlesungen ,
liest Bücher . Tos tlttschiitdslannn ! ? lber er kennt

auch „ Feinde der Gcsellsch . rft ". er kenm seg. u-
einige von ^ nen persönlich , wie G. venici Bon -

Not, Echlemln . genannt Raymond la Science .

Tie Bornim Bande setzte ihre Augriffe gegen
s d' e Gesellschaft fort . Die ansgeregie öffentliche

Meinung verlangte die Ergreifung der Schul

i Mflc», .
! D' . endonm ' war i » Wie wäre es , wenn

j man ihn zum A,weiser Eabys stempeln würde ?
Eines N. »chmi' . : . ' g. . , gehl Tiendonnü zwischen

zwei Schutzleuten , nur . riievt , ohne Kragen , mit
Gerade damals besteigen Garnier , Boiuuu gchcncni , Bli » ' durch die «hänge des Instlzpalastes .

und Eallemin die Autos . Sie tragen Revolver ! • »' an ni ' filrt itzn vor den liiuersttchniigsrichter .
und schießen ans Bankangestellte . Sie „erledigen " ' . Auch Eaby befindet sich in den Gängen .
Polizisten , löten Polizeiajsistenien . Sie machen

^ ' " ' '
Polizeiassist

nock) ganz andere Dinge .
Kein Berkehr für einen Kunsttischl

lächen Als Dlendoiiiiö vorübergeht , gibt ihn , esti Kri -
iniilaldcaiiNer einen S oß mit dem Ellbogen und

ffagi: „ Ta -setze» Sie Ftzxe» Angreifer . " .

Der Man » , der seinen Mörder sucht , stutz !
ergriffen .

Fünf Minuten später Gegenüberstellung vor
dem Richter .

„ Kennen Sie den Mann . Eaby ? "
Er kennt ihn , er bat ihn soeben gesehen . Und

man trat ihm gesagt : „Dieser Ist es ! "

„ Ja . " sagt Eaby , „ er ist es . "

„ Sehen Sie mich doch a » , Herr ' , Sie irren

sich !"
Eaby gibt nicht zu. sich wieder zu irren , zwei¬

mal genügt ihm , er sagi : „ Er ist es ! "

„ Ta —ra —la —ta ! " antworten die Leute , die
etwas von den Dingen verstehen . Wen » Eaby
Dieildoiiii, ! wiedererkannt hat , so kommt das nicht
daher , weil man il »t ich » ans dem Flur gezeigt
bat , sondsrn weil er dgmalS in der Ordener

Straße war . Er ist zwar nutzt der Mörder , aber

er war dabei . Er war aus Menschlichkeit dabei ,
um die andern am Schießen zu hindern .

So entsteht ein russischer Roman .
Aber zur Sache !
' Ntvuiei ' hat Eaby angegriffen .

■ Garnier hat dies vor seinem Tode gestanden .
. Elp ! er starb , schrieb auch Bonnot : „ Dien -

donnö ist unschuldig . Er War nicht in der Ovdcner
Straße . Ich weiß es . den » ich war dabei . "

Tos Zeugnis eines Mannes , der sich zu » « » -
best zweimal geirrt hatte , ivnvde höher bewertet
als die Wahrheit .

Diendounö wurde zum Tod durch die Gull -
VutUte verurteil ! .

Poincar, ' , begnadigte Diendonilö , er begua -
digte ihn nicht , weil er . Ihm mildernde Umsto " de
zubilligte . Er begnadigte ih », weil er fand , daß
i »i Laufe de » Prozesses der Beweis seiner Schuld
nicht geglückt war . Aber was bedeutet bei unseren
Rechlszuständen da « Wort Begnadigung ? Es de -

j beutet daß der . Begnadigte lebenslänglich ins

| Zuchthaus gebt .

Elf Jahre später kam ich nach Eahenne . Als
ich eines Morgens durch die Räume der Tifzi -
plinargcfangenen von Saint Joseph auf den Heils . -
inseln ging , wurde mein Blick durch eine » Na -

men an einer Zellcntür gefesselt . Es war der
Name Dicndomiö .

„ Ter von der Bande - Bonfiot ? "
Man antwortete mir : „ Ja . "
Der Wärter ließ mich durch das Guckloch

sehen . Ein Kopf zeigte sich in der Ocfsnnng .
Es loar der Kopf von Camille - Enghne - Maric
Dieudonnü .

„ Ich möchte sehen . lvaS hier vorgeht, " sagte
ich zu ihm . „ Wollen Sie mich sprechen ?"

„ Ja . ich möchte Ihnen verschiedenes sagen .
O, ich lmbe mich nicht zu beklagen , aber allge¬
meine Dinge über das Leben im Zuchthaus . .

Die Stimme klang erstickt , als ob er einen

langen Lauf hinter sich hätte : aber seine Zelle
war nur ein Meter fünfzig breit und zwei Meter

lang . Er war seit acht Monaten hier eingesperrt .
Der sprechende Kopf trug noch zu der Nu -

Heimlichkeit des Ortes bei . Ich bat , die Tür zu
öffne ».

Es geschah .
Diendonncü richtete sich aus . Er hatte große

Augen , i » denen das Fieber leuchtete , sei » Ge -

ficht loar tief eingefallen . D' e Backenlnoclieii Iva -
lcn spitz hervor . Er hielt sich n Abwehrstellimg ,
aber schien ohne Physische Kraft .

„ Das Leben im Bagno " , sagte er , „ist fürch¬
terlich . Die Zucknbausordiuiig erdrückt uns . Ötc
verrät sicher in ihrer Anwendung den Grnndge -
danken der Menschen , die sie aufgestellt haben .
Sie ist wie ein Gegenstand , der von hock cben
herunter aus die Erve fällt und dabei sein Gesick»
vervielfacht . Niemand , de » er trifft , kann ÜÄ
wieder ausrichte », wir werde » alle zermalmt . "

Ein Lichtstrahl drang jetzt in dies Grab . A»
der Stelle , >vo er die Steinplatten berührte , lagen
Bücher .

(Fordfetzung folgt . )
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Der Frost Ist nicht Mein schuld !
Sie Sparmaßnahme,ike » Sifenbahnministeriums mitschuldig an dem « Haas
güf den Bahnen . - Anjwnrt des Gen . Griinzner an den Ni eudahnminfter .

In c>er gestrigen Parlainentdsitzung
antn ' vrtelc Gtmojfc ö t ii nzner dein

Eisenbahnministee . ms fciit letztes Ernas «
ii. a. folgendes :

Ich iiiiichie mich vo, - allem

tKi, Herrn EVenbahnnrialsters über hsx

. inA' Jit &ttfnr . i ' jcii aus den Eiscrröah . rei

Sem ( ä ^ v ' O
Ursachen der

Ntckehrsstörungen aus den Eisenbahnen be ' chäftige »
gr hat in anerkeanen - Kverter Wesse auch einmal

«an den schwer «» Dleichleistiinge « und den Leiden

Personals gesprochen und seine Anerkennung
dkm Personal gegen - üder zum Ausdrucke gebracht .
Den Eisenbahnen tväre nats' iriich mit einer enr -

' prechenden Belohnung » nd besserer dienstrechl -
sicher Behandlung besser ged ' enl . Gegen Elcmenlar -

cieigu' sse ist der Mett ' ch selbstverständlich nicht g. --
rügend genistet und zu fchlwich Der Laie kann

sich ja kallin einen Begriss davon machen , tvelch

ungeheure Änfoldeningen gegenwärtig an die ein -

einen Bediensteten , namentlich aber in dos Zugs -

personal . Lokoinotivführer . daS Veri ' äv. äpersonal und

die Weichensteller gestellt werden , die fast ohne

Dchiilr gegen die furchtbare Witterung ihren B. - e-

pslichrrmgc » nachkomme » messen .

? 5r diese schwierigen Leistungen wurden dieie

geplagten Menschen keineswegs einsprechend

bewertet .

Ilugillängtiche Bezahlung , schlechte » Vorisäriskom »

me » ist da » Los der Berschieber nnd Weichen -
Wärter , die so oft t » der leisten Zeit Unglücksfälle

verhüte : haben . Diese Leute ha . man in die

viert « BesoldiingS . grnppe der sogenannten stabil ! -

siertc » Arbeiter «ingerecht , die leine a u a l i f i <

- zierte Arbeit zu leisten haben , so ichäpl mar !

tri im » die Aobeilsleislnngen der Eisenbahner ein !

Man kann der Rechtfertig,mg des Herrn Eisen -

tzalmmhilsterv bezüglich der Berlthrvstornngen

nicht vollinhaltlich zu stimmen !

Ed ist richtig , dag die kolossalen Froste einen UN>

geheuer störenden Einfluß ausüben ; aber in der

Hauptsache liegen die Ursachen der schweren Verkehrs -
siörungen doch auch in der U nzulängl i ch -
keit der Pe rsonalst ande ! Lc> ijt für das

Jahr I9W ein ihstemisicrtcr Stand von nur i 1: 1. 015

Bediensteten vräliminiert , loa » gegenüber dem Bor .

jzhr eine Verminderung um 9363 , gegenüber vem

Jahre 1927 sogar eine Senkung um 17 . 1öS Bedien¬
stete bedeutet ; all die » nach dem ällgomeincri Per -
sonalobbou aus Grund de » Restriklion ^esetzc ». Es
wäre interessant , die allgeme ne Bcrkehrdjleigerung ,
die gesteigerten Leistungen der Lokömolioen und
aller FahreetriebRiiiitci nnd scibslverständiich auch
damit aller im Eisenbahndienst beichas . igten ästen ,

scheu statistvch zu erfasse », we' st eist dadurch so recht

crächtlich würbe . ,

wo dl « eigentlich « Ursache der Berk ihrsstörungen ,

« r Aerspiitniigcn und mm Teil auch der >iata -

strophcn ans de » Bohnen jir suchen ist .

Im asten Oesterreich wurden schon vor Eintrili d. ' Z

Winters Schui - jännc und Planken an i . nen S. ell ' »

enichiet , wo die Schneeverwehungen besonder » arg

sti sein »siegten ; solch: Vorrichtungen wir ? man

htule vergeblich suchen .

Wären aber Schutzzoll, ! : vorhanden g' wesc », so
hätte «o hci, «r unmöglich vor >oinmcn könne »,

dost bei einer Schneehöhe von 25 die 30 Zenti¬
meter schon Züge im Schnee stecken geblieben

sind .

Ein weitere Ursache , daß die Lokomotiven vocz-. irig
kapu > werden , liegt darin ,

bah dir Züge ohne Rücksicht ans di : Witt : rungS -

Verhältnisse normal belastet Wersen ,

während nach den früher « » Vorschrift . » bri strenger
Kälte die Belastung der Züge entsprechend herab -
geseht werden mußte , damit die Lokomotive nicht
überlastet wird . Wenn heute einer Lokomotive ohne
Rücksicht , eb es nun 10 oder 20 Grad Ställe gibt ,
eine Zugeb . iaslung von lOui ) Tonnen oneee . ingt
wird, dann muß die Lokomotive infolge der Ucber

lastung icparatiirbedüistig werden ! Das kostet Geld
und außerdem scheidet die Lokomotive natürlich auf
eine gewisse Zci ; überhaupt aus dem Betriebe ans

In den Heizhäusern ist lein «ntiprechc »d: S

Personal speziell zur Wartung der Lokomotive

bestimmt .

Sonst könnte es »ich ; vorkommen , daß die Per -

biudungsschkäuche zwischen Tender und Lokomotive
Und die Kesselrohre , in denen das Sipeist/oasier
lauft, einfrieren . Bevor das wieder anster »! , ver -
gehen zwei bis drei Stunden und das istesnlwi
m eine demenisprechendc Verspät >mg des Zuges ,

ii « Lokomotive befördern soll .

tstoch «in Umstand wirkt aus den Verkehr l, «m°
mend ein , das ist das Fehlen der lllprozenligen

Personalreserve ,
die früher für erkrankte und beunau - bie Badisrchew
vochaudcir sein mußie . Dies « Re' erve fehlt heule
iniolge de » Sparjtzstems und des älbbaucS und wem «
rev Mräi ^ eii | ( au5 T) ciüc 25 bis 30 Prozenl bcivaßt ,

dann müßten naturgemäß Züge ausfallen und
der Verkehr reduziert werden .

Jt > der letzten Zeit Hai man sin , doch endlui .
cntschlrlse ». dem Personal im VerkAirSdlenst bei
gwfpc . stalte warm . . Suppen und A « >
tränke zu verabreichen . Was nützen oder schließ -
iich d es« Suvpen ? E - ist keine ortzeniliche Supv « .
weil iie zu einem billigen Preis hergestellt werden
muß und van, ; , können die Bediensteten ihren stör -
per nicht entsprechend wärmen . Wen » der ( Elfen -
b. chucr seinem Körper . iich ! genügend Fett zu -
führe » kann , dann trübt tri » Tee und keine Suppe .
Dazu kommt , xrß so ein warnte » Getränk nur ein •
ino l i >t einer Na . cht verabreicht werden darf ,
und findet sich ein Vorstand , der aus rein mensch«
lichen ! Mitgcsrrhr emr ' ocit : Portion verabreichen
I ch>, dann schrerot ihm die Bahnt - erwoliung deren
Vr^ahlrurg aus eigener Tasche vor !

Genosse Grünzner beipricht dann eingehend die
llngerechiigkciten , die mit den Aemrrne rat Ionen für
dir Riibenkarnpagne verübt wurden , und sühn Fälle
an , -die auf die „EntvolitisierilUg der Bahnen " ein
bezeichnende » Licht werfen . Heute lassen sich Eisen -
bahner und SlaalSangsslelli : überhaupt schon auf
drei Seiten organisieren , nur , damit sie
sich mit drei Legi vi >» ak i on en ansuüste »
können , um ihre Existenz z: schützen. Warum
bringt die Erse »dahnocr ! v' ' ' iln . a nicht den ; V. ui an ?
die Besetzung von Dienststellen nomentiich in , den !
scheu Gebiet und Borriiaungen nur ans Gruna der
eruralstlaiioa vorznm - tzurei ; nnd . st - ,re po - kili -
schc Rilcksrchteii ' k Ter Herr Minister mag nur
selber den Mu : ausbringen nnd
wenn stoali . - ionöparteien ans die
Tteilen bei der Eii ' enbahn Eirnstnß

In den Verhandlungen übe . di-

Spsti - iniiitrun ; '
>va ? immer davon die .»t.' -de, c. iß die
Stzstemi - iieruna nur eirw . . re. mst-ei-' ci-.

nicht nachgelien ,
Vergebung >>o»

»chni . n wollen '

gegenwärtige
sei und aus

Grund der gewonnenen Erfahrungen revidiert
werden soll-. -. Wir verlangen , daß jeder Posten
in, Staatsdienst als systemifierter Posten bezeichnet
werden soll . . . ns der » ein ' Bediensteter ein Jahr

ng umnrterbrocheii voll beschäftig ! ist Wenn dic
ie-r Posten einen Menschen ein Jahr lang voll be<

schäftixt , dann ist zur Genüge dargetan , daß der
Posten notwendig ist und daß man ihn nicht
nur mit Hilfskräften oder Bertragsarbeitcni besetzen
soll . Wenn morr aber , wie c» bei d. r provisanschen

-ysternisierung geschehen ist , kaum 50 Prozent des

Brdarssstandea für die systemisiert «» Posten be-
sliumit hat , dann kann man naturgemäß den An -

strdernngen best Dienstes nicht eittiprechen » nd dann
muß natürlich auch ein « so kolossale Erregung und
Mißstimmirrig umer den StaatSangestellten hervor -
gerufen werden .

Dr . Englie ßa , seinerzeit erklärt , dag die M« ,

hatlorcgi ' liernng eine Bcd' ckiing von 7>tll Ptiltionen
erfordere , vi », , tlärt » n « d«r Ziaatorechnungsab -
schloß für 1027 darüber aus , daß eigentlich nur 330
Millionen ersorddich gewesen sind , also » « cht
einmal die Hälfte dessen , wab der Herr
Fiiianzminisier damals an neuen Einnohmcr « für
die Bedeckung der Geßoltsr - guliernng gefordert tial !

Es isr erwiasen , daß dieses Ächaslügesetz rnrd
di « S- vsteinisiernr - . g für alle stategorst - n » uhoit -
bar gewoid, - , ! ist . Das gestehen mich schon die

Kvalkionsparteien ein nnd in der jüngsten Zei .
haben namentlich d; e klerikalen Parteien den staal
licken und Affenüichen Angestellten wiederrnn allerlei
Bersprechiiugen gemach . W i r ll> c r d. n i i e
beim Worte nehmeri . lveii » irr i >w zu ein «

Novell ' arung elnichsteßeii fuUli ; ; ' Wir haben an -
gesimts ocr Slotlage der Staatsaugestellten rnsolge
der sorlschreitenden Teuerung » nd d. r Erhöhung
der Mieten für sie itc - zergarrgszei ; ei - nr » außer -
» r d e n blichen ! e u r u u g s b e i l r a g gejor
der ». Wir verlang « » gleichzeitig auch für d: e Eii . ri -

bahiibodiensteien als Lodn sitr ihre eraöh . s, , Le>

stilngcn während der > mecklirl - . - n »räli . - beioudsis

außerordentliche Zriwendiiugr ». Bei d. . rln . - rl . i ! -

unng der erhöhtet « Leisiungc; - . de. - Perlonals seitens
des Eisen - oahnini «ister . st' ll » nd darf 1\
nicht sein B> wenden habt ») kondem es muß ;
Bediensteten usin » .i« I» i r t f ihn f t i i che •• Hin ; hl

geholfen werden .

EL liegt ou «' ii Staats , „ nd njjciiilimen . «»-
gepeilte », mit e ni Siiannzeltel >, , »er Hanb
die Pora »bs «tzii »ge » zu iaiasje », um die Quelle

Die

Gripi ) emfeMic >ri
beruht stets aui der verminderten

Widerstandsfähigkeit des Organis¬

mus . Stärken Sie ihren Körper

durch andauernde Massage . Die

Grippe bekämpfen Sic erfolgreich

mit Mentholfranzbranntwein

ALPA
Fragen Sie Ihren Arzt , er wir «,

ihnen Alpa - Massage wärmstens

empfehlen . Eine folgerichtige Des¬

infektion des Mundes , der Nasen¬

höhle und der Atmungsorgane mit

\ 1 p a ist der beste Schutz gegen

Grippe . Das Einatmen von un¬

verdünntem Alpa Ist von wohl¬

tuender Wirkung . In den Wohn¬

räumen zerstäubter Alpa des -

hifisziert die Luft .

Kaufet „ AI p a " in Originalflaschcn
mit Plomben . - 160?

tilicr ' . leml . im. v! «l >allogks : h »ein

zu bc! : ! iige >«.

( Ccbchojtcv Be isall . )

fahre l02>>.

Asslg Der 938(ftiiiottion unferer Mi ins Senat.
Wie wir gestern verichimen , hatte W« >

noss « Tr . Heller in der Dinnininerkoiisr -
renz des Senates beantragt , d » h sich alle

Parteien dahin einige » möge » , dir ttt e g i c»

ruitjj oufz » farder » « , . sofort Vorlest
r u » g e ii gegen die durch dic abnnrme B. ' it

tcrung entstandene 22 o t zu treffen und die
stiesür erforderlichen Mittel b e r e i t ; u-

st eilen . Dieser Antrag wurde nun ffrei -
tag von allen Parteien a n g e n o m ,n e » und
dem Präsidium des Senates ümmi ' G ; er
tvird zweisetloo in einer der nächsten Zilpin -

gen des Senates einstimmig angenommen
iverdrn .

T i « z c Tatsache wird Hassent - -
l i ch d , c 3i e a i c r » n g n c r a u l a s i e n,
endlich ans ihrer Lethargie zu
c r w a N> e n und f ii r dir A r d c i t s l o-
i e ii , für die yungernden und frie¬
renden Kranen u n d . U i n d c r e t tv a s

. u I ii n. Man möge sich ein Beilpiek an dem
- irmen Oesterreich nehmen , wo die Gemeinde
it ' ir », die tliegiernng , das Äundesheec und
andere . Ztorporatlanen fei « Tagen schon be
mühl sind , wenigstens der schlimmste » 2iot

»vznhclfen . Mit schönen ?licdciioartc », lvie sie
die ; >! egicruugoerlinrn »g enlhält . ist gar nichts

getan !

Auch der Staut als Lebeasmitteloerteaerer .
ßrhölinng der Salzprel e ab \ . März .

Tai - Salz ist bekanntlich in der Tschcchosle -
>va ! ci außcrord : ntlich teuer . Das foinmt daher ,

daß der Staat die ( Sinsuhc deutscheil Salzes ein -

gestellt ir . rr und infolgedessen den Preis des Salzes
diitierci « kann . Das h. ir die ätonsumentc » sch ' N

viele Millionen gekoster . Als seinerzeit das lsetze -

choslowakischc Salz so iliigenicßbar ivar , daß es

schon ein Skandal war , hat nian eine bessere
Qualität von Salz in den Handel gebracht . Zit
der Lieferung dieses sogenannten Tafelsalzes ist

jetzt eine Stockung eingetreten . Es ist nun inter¬

essant , was die Ursache dieser Stockung ist . Die

Ziegicrnng dcadsichtigr ' nämlich deswegen , weil das

Salz gut ei - . geführt ist nnd der ätonsnment das

Taselsalz vor dem stchinutzig - grauc » gewöhnlichen
tjckiechoslowafiichen Salz bevorzugt , den Preis des

Salzes ad l . März zn e r h ö h c n nnd h ä l t d a -

her in i t den Lieferungen des ' Salzes an

Koufteui « nnd . stonfnioenren zurück . Die Erhö -

hiuig wird nicht Weniger als 120 » . uunten pro

Waggon betragen und der Minister für öffentliche
Arbeiten S pina , dem das Salznionopol unter¬

steht , hat bereits feine Z n st i »t m u n g

Hie,zu gegeben . Wenn die Regierung etwa

behaupten solle , daß die Produtlionskosten des

Salzes holte find nnd der Preis daher erhöbt

wei ' d. ii nuiß , so würde das jedenfalls an der lecy
»tischen Leistnngesiih ' . gteir unserer Salzprodnklio »
liegen . 2 i e H c r ro n i » ii ß l e » n a ch
De ll t s ch l a n d g c h e n nnd d o r t e l >v a s
lerne » . Daun würden sie imstande sein das

Salz noch billaer zn geben als die Preise in der

Tschechoslowakei bisher betragen Habe » . Aber dir

technische ' Rückständigkeit des Salzinonopols ans
die . ilonsitnieilte » zu nberwälzen , das in die

schlechteste Wirtschaftspolitik , die wan sich nnr
denken kann .

Im ninrgen ist die Arr . in der der Siaai
da vorgeht , einfach n n h n a l i f i ,z ierba r .
evenn ein . stansinanii e ne Ware zitrnckhält , weil
er weiß , daß sie im Preise steigen wird , wird man
ociß als W u ch c r bezeichnen . Der Siaat aber

macht dasselbe nnd bedient sich der gewöhn¬
lichsten Praktiken eines kleinen

Wuchere r s. Dabei liegt gar kein Grund vor ,
den Salzpreis zn erhöhen . Der Staat mach : beim

Salz ein ganz gutes Geschäft nnd nnr weil er den
Mark » monopolistisch beherrscht , nützt er diese
Macht aus . Aas sollen dann die privaten Kapi¬
talisten machen , wenn der Staat offen als Preis
treib « auftritt ?

Rüstet « um Frauentag « 10 . März !
An diesem Tage finden keine anderen Veranstaltungen der Vorkei und der Vruberorganisationen statt .

Der Frauentag wird wie im Vorjahr gemeinsam mit den tschechischen Genossinnen veranstaltet .

Gewstitige Protesttundgevung
in Komotan .

Gegen Vic Einsetzung eines Rcgierungs «
lommissärs .

Kvmotau , Ist . feober . Heute abends tilgte in
den Parksäten in Komolan eine massenhaft b«-

' Uchte Versammlung der deutsch «' » fozialdemo «
kraiische » Arbeiterpartei , die zn dem unerhörten
Ztziliiiirak ! des Komolaner BezirkShaitptmanneij
Stellung nahm . Ter Bezirkshauptniann hatte
lvegen einer „politischen Demonstration " der

ihemeindeverwaltnngskommissio » in Komolan

diese ohne zureichende gesetzliche Begründung
; a u j g e l ö st nnd einen Regiernngskommikfär
i als nnnmschrankten Stadtvogt eingesetzt . Die
' Versammlung verurteilte diese diktatorisch /

Maßnahme des Bezirtshanptmannes ans dar

jchä ' ' ss > - nnd schloß sich einhellig der sozialdenro -
kratischen Forderung nach baldiger Aus -

; sch re , bli » g der Wahlen in die Stadl

Vertretung Komotarr an .

Der iranzSsW - tschechislowatischr
Hand : lsvertrai

im außenpolitischen ?Iiioschnß .

Zn d>' r gestrigen Sitzung des außenpolitischen
Aneschnsies gelangte nach dem Referat das agra

• vischeu Abgeordnete » Hnidek der mit Frank
reich abgesctztos ' ene HandAsvertrag zur Verband

lrritg . Fn längeren Darlegungen begründu . ' der
Referent d' c Vorteile des neuen Handclsbsrtra

ige «, erörterte die Einzelheiten des Beriragsovera -
j tos und schloß seine Darlegungen !!!!! der Fest -
! siellung , daß anläßlich o. e Verhandlung diese »

Vertrages in der französischen Kammer irr „l i e -
! be n s w ü r d i g fr e u » d sch aftli ch c x "

i Weile der verbündeten Tschechoilowerkei gedacht
' wurde .

An diese Be im n vi irrigen des Referenten
knüpfie » nn Genosse Dr . Ezech an . indem er
daraus vertvieö , daß sie mit dem einschlägigen
ivrrlamcniarischen Vorgang i » der französische »
Depiitierlenlammcr kontrastieren denn der Be »

rick ' terstatter der Hariderskoiiimission erhob rväh -
rer - . d der Beratungen eine ganze Reihe von
s ck) w e r e n B » r würfenge g e n d i e T sch e-
choslowaker und stellte vor allem mit Be -
dauern fest , daß die Tschechoslowatei noch immer
die Einfuhrverbote aufrechterhält , deren
Aufhebung vom Völker band anempfohlen worden
war und deren vollständige Unterdrückung die
Fniernationale Konvention vorn c . utoventoer
1927 vorsehe . Wie man sieh : , haben alle diese
Fesistcllnttgen des französischen Vcrichlersiaiters ,

>haben die ganze » Serie » der in der französischen
' Kammer gegenüber der Tschechoslowatei erhöbe -
j neu Bemängelungen mit der von Abg . Huidek
' behanvteten „ liebenswürdig sreinrdschas . lichen "

Enuähnrlirg der Tschechoslowakei nichts zu r » n
und beweisen das Gegenteil der v » >m Nest ' -
renten gegebenen Darstellung .

Genosse Dr . Ezech verwies weiter «inj eine
ganze Reihe meritorlicher Vertragsbestimmungen
nnd insbesondere aus die Frankreich zugestände - -



ttife L

Senat . | Tic gelehrte » Kircheilrechtler der „ Deut -
I schen Presse " mögen doch nachlesen , wo « ihnen

der Herr Pater Hilgen reiner selbst zum
; 7Heina mitgeteilt hat . Er schreibt , das; Müsso -
! siiii ,/vhnc . Zweifel de » innerpolitischen Vorteil

erlangt , das ; die Kirche noch iliehr als bisher in

Die gestrige Sitzung de-. . Senatsplennnto
dauerte nur eine Stunde , Ans der Tagesordnung
stand das P c n s i o n s v v r s i ch c r u n g s g c

setz der P' . ' i - , tangestellten , doch erstatteten
g e st e r n n u . die beiden Berichterstatter
Föcc k und P racha ; ka ihre R escr a t e, >

dem „ Gefangenen im Vatikan " ist der
wahrend die D e b a t t e erst in der nächsten ; ( s c0 „ , , „ f

'
„ c - rt c j 8 m „ « geworden .

Sitzung , »uclchc fnr Vi i t t w o ch, den d ? '

l ' c» Dienst der italienischen Staatsidec gestellt
werde » kann ! " lind tvaö für einer StaakStdcc !

ltin 11 ttbr vormittags anberaumt in , beginneit
ivird .

nett Borzugszöll e. die sich in die übrige
Handelsvcrtmgspolitik der Tschechoslowakei abso¬
lut nicht einstige » lassen und die auf eine ganz
ungebührliche B o r z n g s b e h a n d l » n g
Frankreichs hinauslansen . Nach allen Rich -
nnycn sei vollständige Klarstellung »ottvendig .

Den Darleg » » gen des Genossen Dr . Czech
folgte eine eingehende Ausspräche : in derein Zuge
muhte der Refereai die Konstatiernngen des Ge

nossen Dr . Czech über die französische Kritik an
der . Handel « und LierbotSpolitik der Tschechoslo -
' Mikei schließlich zugeben .

Nach durchgeführter Aussprache wurde der

Ertrag mit den Stinuncn der RegieritNgSpar -
teien angcnontincil .

Sie Krise in den kommunistischen
Sewerk . chasten .

Auseinandersetzungen im Holzarbeiterverband .

Während die kommunistische Presse den Zu -
saininenbrilch des Neichenherger Streikpiiifches
damit zu entschuldigen sucht , daß die „resorinisii -
i ' chcn " Verbände nicht iniigegangen sind , zeigt eS

sich, daß innerhalb der kommunistischen Gcwcrk -

ichasicn selbst große Unterschiede in der Auffassung
der gewerkschaftlicltcn Taktik bestehen . Akut sind

gegenwärtig diese Differenzen int kommunistischen
Holzarbcitervcrbond . Am Sonntag fand in Rci

thcnbcrg eine Gaukonfcrenz der kommunistischen
Holzarbeiter statt , Ivo eS zu fck ) arfcii Auseinander ^

schlingen zwischen den Gewerksck ) astern H a n k e
und K r a t k y einerseits und dem Abgeordneten
Stern und den » Vertreter des I . A. V. I o -

nasch andererseits kam . Der Grund zu diesen
Auseinandersetzungen ist. daß eine Gruppe im

konimiiiiistismen Hvlzarbeiterverband vom An -

ichlnß an de » I . A. B. , den Organisator aller ge -
iverkschastlichcr Niederlagen , nichts wissen tvill ,
ivährend die Vertreter der komimulistischci ! Partei
diesen Anschluß betreiben . Hanke verteidigte sei -
neu Standpunkt damit , daß der Anschluß an den
F . A. V. Verluste an Mitgliedern mit sich brin¬

gen werde , während Kratkh darlegte , daß die Ver¬

schiedenheit der organisatorischen Einrichtungen
0c § HokzarbcitcrverbandcS und des I . A. V. einen

Zusammenschluß derzeit nicht möglich machen .
Teingegenüber tvics Stern daraufhin , das; der
Beschluß des Kongresses der roten Gewerkschaft « °
internationale eingehalten werden müsse und daß
jede Stellungnahme dagegen den Weg zur Amster -
damrr Internationale frei mache . Zu einer Ab¬

stimmung kam es in der Konscrenz nicht .

Konfession : sasciftisch ' katljolifch !
Die christlichsozialcn Politiker und Jonrna -

listen fühlen sich bei der Versöhnung zwischen
Kirche und Fascio nicht recht tvohl . Sind sie
auch längst so wenig christlich als sie sozial sind ,
und sind sie auch saktisch in Oesterreich , in Vel -
gicn , bei uns und in Ungarn die Schrittmacher
deü FasciSmnS , so legten sie doch einen gewissen
Wert ans das Lippenbekenntnis zur Teniokratie
und zum sozialen « bedanken , wollten sie doch den
. . Zhrcn gern einreden , daß von ihrer Seite nichts
für die Demokratie zu befürchten sei . Die Ber -

solgnngen der Popolari , der katholischen Volks -

Partei in Italien , durch die Fascistcn schienen ja

zu bestätigen , daß zwischen Kirche und FascismuL
aas Tuch . zerschnitten sei. Und nun toiumt die

seierlichc Aussöhnung zwischen Vatikan und

Fascio , nun segnet der P a p st die M ö r -
der im schwarze » Hemd und der Ducc wieder
beschenkt den „ Stellvertreter Christi " mit zwei
Milliarden , die das italienische Volk zu allen
anderen Lasten wird tragen müssen .

Jede Ausciiianderseviiiig ist den klerikalen

Zeitungen höchst peinlich und man versteht , daß
die „ Deutsche Press c " alle Anstrengungen
macht , den Pakt zu vertuschen . Sic will alsv be -

weisen , daß der Papst gegenüber de » Garantie -

gesehen sehr viel gewonnen habe und dait der

schnöde Mammon das wenigste sei. In Wahr
heit gewinnt der Papst eine ein gebildet »
Autorität und Souveränität , denn im Ernste
ivird der Zwergstaat , der kaum an die Größe
San MarinoS und schon gar nicht Monacos
heranreicht , keinerlei Bedeutung haben . Dabei
ist doch Mussolini der letzte , den es beschweren
würde , daß ex einm Vertrag nnicrschricbcn hat .
Wenn ihm etd - as nicht pasien sollte , würde er
sicher ohne alle Umstände den Vertrag brechen
und einen wirklichen Schutz gegen fascistischc Ge -
ioalt bietet der „ Staat " ja nicht . Darum wollte
doch der Papst immer die i n t e r n a t i o n a I c
G a r a n t i e seiner Souveränität , nun aber de -

ruht sie lediglich auf einem Vertrag mit Zta -
lien , das ohne besondere Folgen diesen Vertrag
brechen kann , wann es will . Der Staat des

Papstes wird so klein sein , daß er dein V ö l -
kerbund nicht beitreten kann , also nicht
unter den , internationale Verträge großen Stils

abschließenden , Staaten erscheinen wird . Aas
bleibt also über die Garantien von 1871 hin¬
aus ? Eben doch n u r d c r M a m in o n und das

Soiifjiibfl ) , die Klerikalisierung best italieni¬

schen Staates , die aber einen gefährlichen Haken
not .

»o f a u g e n e o c ö (s fl .
Und glaubt man wirnich , die religiöse Erzie

hnng durch die Geistlichkeit werde in Italien
Mussolinis eine andere als die rofeiftifche sein
könne » ? Die Befreiung des Papstes wirb darin

bestehen , das ; seine Priester in den Schulen die

Mordtaten des Fascisnnis preisen werden .

Wenn die „Deutsche Presse " meint , der

Vertrag sei mic Mussolini geschlossen worden ,
weil man die Frucht brcchc , wenu sie
reif sei , so muß es hier schon so scheinen , als

ob Vi u s s o I i u i die Frucht gebrochen habe .
Tie „ Deutsche Presse " mag sich noch so ans

Gelehrsamkeit und Besserwissern aufspielen , oder ,
ivie in der Polemik über unser Feuilleton

Kleine Szene im Inferno " , das anscheinend wie

in Tarantelstich gewirkt Hai . in den rüpelhaften
Ton eines polternden Hehpfaffen verfalle », sie

wird doch den peinlichen Eindruck nicht ver¬

wischen können , den das Blutbündnis zwischen
und Revolver macht . TaS Problem So

Der mShrisch - schlest ' chz Landesausfchnk
kann nicht taqen .

Brünn , 15 . Fester . Heute sollte der mährisch - beschnitte » wurden . Es bleib
schlesische Landesausschuß eine Sitzung abhaltn , ten nichts anderes übrig , als
die aber nicht stattfand , da der Konflikt zwischen . » Anspruch zu nehmen . Der
Laiidesansschuß und LandeSbchörde wegen der

AnSschaltung der Landcsausschußmilgiiedir voll
der Berwaltungs ätigken nicht bereinigt ist. Da
die LandeSauSjchnßmttgliedcr sämtlickjer Parteien
ich weigern , dein Diktat dcs Bnrokra ' cn zu gc -

horchen . Hastelt sie sich zu der 3 i tz n n g e in f a ch
nicht eingefunden .

5tcam < tP & Rede .

Kritik dcs Legionärorgans .

Auch das „ Nurod » ! Osvobozcnl " , da « Organ
der Legionärgeineiude , kritisiert in scharfer Weise

die stiebe , die Dr . Krairnik jiingst über daS Ver -

hältni « von Tschechen « nb Deutschen gehalten bat .

Da « Blatt schreibt :
„ An « ferner stiebe wirst offenbar , daß er kein

Pcognriil ! ! ! für die Zukunft hat . v : lvilnscht . das ;

der deutsche At >! v ! sm » S ein dauernder Fattor
unseres polnischen Lebens stierste . Jedem , der in

dir Zukunft zu schaue » Verzicht , ist klar , daß die

Entwicklung bei der heutige » Form der deutsch -

tschechischen Zlisaiiiineiiarbclt nicht innehalten

wird . Deshalb ist ein positives Programm von -

uötcn . Kraniak restet u » r davon , worin man de »

Tentschcil »ich ! nachgeben darf . Bin einem ahn -

lieben Negativismus in der Politik konmt man

nicht aus . Es ist sicher richtig , wenn »ran zur
delitiche » Minbeiheit offen darüber spricht , toaö

möglich und was nicht möglich ist . Aber «S hau -

der . sich nicht darum , Iva « ich nicht will und nicht

tau », sondern vor allein komm : cS darauf an zu

wissen , ioas ich will und tnaS ich kann Kranial

tveiß es niepl . Kramak st.r> es selten gelviissi .
Er gehört uichi zu jene », die die Gc- chichle bc -

stimmen imst mitschafscn , sonder » z » jene », die

voii ihr mitgeschleppt leersten . "

Mit der Auffassung de « Blattes , das ; die BorKreuz und Revolver macht . TaS Problem «so -

zialisnins und Religio » wird durch die Ehe Zivi - ^anssetzling einer dalcerilden denlsch - tschechische »
che » Vatikan und Fascio allerdings der Klärung . Zusammenarbeit ein positives nationale « Pro -

näher gebracht , aber » ur in dein Sinne , das ; ; gtaimu ist , können wir im « vollkommen cinver -
allc Welt einsieht , daß Religion mit Papsttum

'
standen erklären .

nichts zu tun hat » nd daß ein wahrer „Christ " !
einer Gemeinschaft nicht angehören kann , deren . Bautrott der Berwallungorejorm in der 3lo -

Priester dem neuen Brauche folgend , bald «ist wate «. Zu ähnlichen Folgen wie >n de » histari -
Rijinnsöl stall init Chrisma falben werde » ! scheu Ländern hat die Pccivaltilngsreform in der

Slowakei geführt . Bon 3500 Gemeinden in der
Slowakei befinden sich, wie das „ Prävo Lidu "

meldet , 3000 in einer schweren finanzielle » Krise ,
welche nicht beseitigt werde » kann , weil durch das

iFinänzgesetz die >ste » ergnellcn der Gemeinden
bleibt also den Geniein -

den Ausgleichssviid «
ganze Fonds in der

Slowakei beträgt aber nicht mehr als 18 Millio¬
nen Kronen und es ist ganz ausgeschlossen , die

Forderungen der 3000 Gemeinden auch nur
einigermaßen zu befriedige ». Dazu wäre ein Be -

trag von »lindesten « 70 Millionen Kronen not¬
wendig . Das Fiasko des FinanzgesetzcS wird
immer mehr offenbar .

Wieder Brotkarten in RnWnd .
Die Sowjetrcgiernng hat sich zur

Wiedereinführung des Brotkarten j y st c in s
in den großen russischen Städten entschließen
müssen . In Vi o s I a n werden Brotbücher aus¬
gegeben , sowie Karten für den Bezug anderer

Lebensmittel , ebenso in Leningrad , C h a r
k o w, Odessa und K i e iv . ES gibt also freie
Brotversorgmlg in ganz Rußlaitd minus sechs.
Minus sechs — das ist der Fachausdruck fiir

cne Berwaltungsanordnung , die politisch miß
licbigcn Personen den Aufenthalt im ganzen
Sowietgcbict außerhalb der sechs größten Städte

gestattet . So ist Rußland heute zureichend mit
Lebensmitteln versorgt — aber minus sechs.

Wiedcreinführtlng von Brotkarten ist ein

bedenkliche « Shiiiptvin . Es erinnert an die

chlangcn vor den Brotläden , an die dumpse
Verzweiflung der Hungernden aus der Zeit des
Krieges und des KriegskonununiSmuS , es be¬

deutet den Rückiveg in das alte Elend , da « man

nach den tönenden Tilade » über die Segnungen
der Sowjetherrjchaft für das russische Volk

schon längst überwunden glauben mußte ; ein

sehr bedenkliches Symptom .
Es ist deshalb nicht verivnndcrlich , daß

sowohl die Sowjetprcssc in Rußland , als auch
die Sowfetpressc in anderen Ländern sich vc-

iiiüht , diese offenkundige N o t st a n d S in a fa¬
ll a h m c zu beschönigen . Man erzählt , daß die

Sowjetunion über genügend Brotgetreide im

Ural , in S i b i r i e n und in K a s a k a st a n

verfügt , nur eben gäbe es Transpvrtschwierig -

leite ». Die Leute , die i » den sechs großen

Städten Rußlands vor den Brvtläden Schlange

stehen müssen , haben also die Wahl , welcher Uic -

kälngkeit der Solvjethcrrschaft sie die Schuld zu

schieben sollen . Sie können entweder fluchen über

die Unfähigkeit , für genügenden Anbau bon Broi -

getreide zu sorgen , oder über die Unfähigkeit , die
das Transportsystem nicht in Ordnung zu brin

gen vermag . Auf jeden Fall zeigt die Wieder -
eillführung von Brotkarten , daß der Kurs der
Soivjcts wieder einmal in eine Sackgasse ge¬
führt bat .

Die Sowjctpresse erzählt , daß die Bevölke¬

rung die Wiedereinführung der Brotkarte begrüßt
habe , da sie als Maßnahme gegen das Schieber -
tum empfunden werde . Das ist die typische blöde
SowictauSrede : die Hunaernd n wissen so « nt in

lllußland wie in anderen Ländern , daß ein

Rationicrnngssnstcui der minderbemittelten Be

völkerung die Lebensmittelversorgung verknappt ,
daß es aber dem Besitz und dem Schiebrrtum
icde Freiheit der Umgebung läßt . Wir möchten
nicht die Zustinimungskundgebungen für diese
neueste Sowjcimaßnahine aus der Mitte der vor
den Brotläde » stehenden Schlange » hören .

Ter Zwang zur Wiedereinführung der Le -

bensinittclrativnicrung ist die Folge der Links

schwenknng des Stalinkurses , des Nachgeben «
gegenüber den Forderungen der Trotzkistischen
Opposition . Die Sowjetregicrung ivird einp
findlich daran gemabnl , daß sie nicht frei ist , daß
selbst die Macht des Terrors eine bSrenzc bat an
dem Ean " ! ! Widerstand der oewoO ' ac » Bauern »

massc Rtißland «. Druck auf den Bmier bedeutet
im Agrarland Rußland Einschränkung der Le

bensbaltnna der Arbeiterschaft in den Städten

Brotkartensystein , Schlangen vor den Lebens
n' isiellcidcn . W' cdcr ' ' nk, >e " iing der Brotkarte —
es ist ein Zeichen der Lage , das nicht nur die

rnssitchc Ardeiterbevölkeriuig ' versteht . Denn was
die Brotkarte bedeutet , dei « wissen wir a l

schließlich gut genug .

Die Wiener „Waffenfunde . "
Wien . 15 . F: ber . lEigenberichr . ) Die biirger -

li . heit Blätter hatten heute früh alle möglichen
aufgeregten und iibeririebvncn Meldungen über

die gestrige Waffeicheschlagnahnie im soz' . aldcnio -
statischen Pardcihans gebracht . Es ivnrde erzählt ,
daß angeblrch 30 Maschinengewehre und einige
hundert Manlichergowehre an ' gesuu - cn worden

seien . Dcitlgagenüber ist ' estzustetlen , das; büß ein

einz ' ge« Maschinül Mirchr aufgefunden wurde und

daß es ein altes , nnbrauchbarcS Atafchinengetvehr
War , das noch aus der Zeit nach dem Umsturz
stammte . >vo iitan sogar von re - ' ' ern " a » weac " an

die Parteien Waffen ausgaben . Die übrigen Was -
sen , die anfgeteilt wurden , sind zum grögten Teil

k' einkalibrige Gstuchre . -d-ie gegen vorschriftsmäßig . '
Einfnhrbcivilligttng der Zoll - A- nd Si - cherheiisbe -
Hörden an ? Teutschland , wo sie ordnungsgemäß
getauft nitd ovdnnngsta/mäß nach Oesterreich ei - n-

gesüher ivnrden lind vier au die tzsrbeitevschützen -
vereine verteilt werden seilen . Diese Bestände
werten ganz n- nzweifelhaft von Vein zuständigen
Gericht dem Schützenverband MÄckgeovten wer .
den . Andere Gr- we' hre , die noch beschüMahmt
wurdw ; . sind solche , dir zur Zeil des ungarischen
Einalles in das Burgsiiland van der daina - stgen

chrlstlichsozialeu Regierung Mayer an alle Par -
teieil eiuvernehmlich aufgeieil >i wurden und selbst¬
verständlich auch an die Arbeiter , u ' n d' -- R- ' -

publik zu schütze » und einen eventuellen Einfall
der ungarischen monarchistischen Banden auf östev »

reichifchcö Gebit abpsivehreti .

Stt . Petri grober Fischzug .
Geld , Geld » nd wieder Geld !

Rom , 15 ; Feder . „ Messagerc " veröffentlicht
Einzelheiten über den Inhalt der verschiedenen
am Montag unterzeichneten Verträge , die , wie da «
Blatt meint , Ende Mai ratifiziert werden können .
Die Kardinäle würden nach den neuen Ab -

ncachnngeit gleich Prinzen königlichen
Geblüts angesehen werden . Sämtliche Kurien -
kardinale würden als vatikanische Bürger betrach -
ict werden mit allen Freiheiten und allem Schutz ,
die diesen neuen Bürgern zukomme » werden . Die
bat kailische Staatsangehörigkeit kverdc noch gerc -
gelt - wahrscheinlich iverde man die doppelte
Staatsangehörigkeit ancrkeuwin .

Die Erneml ' Nug der Bischöfe werde nach vor¬

herigem Einvernehmen mit der Staatsregicrung
durch den Papst erfolgen . Die standesamtliche

tt . Febvc 1929 .

Ehe sei nicht gänzlich abgeschafft , bestehe vielmehr
weiter für Nichtkatholikcn sowie für ungläubige
Katholiken . Die vor dein Standesamt geschlosse¬
nen Ehen fallen bezüglich der Nichtigkeitserllärnu -
geu und Dispense nicht unter das kanonisch ! '
Recht .

Das Re>ze . tzcnrecht des Staates , ivonach ber
Staat in Italien während der Vakanz von Bene -

äzieii deren Cinlüns « einzog , >st ausgehoben . Eine
Reihe von Steuern , mit denen der Klerus
bisher belastet war , ist aufgehoben .
Die Verwaltung der Palatinischen St i r «

che », d. h. derjenige » Kirchen , die dem . König,
l che » Hause »»' erstell ' waren , trist der König an
de » Papst ab . Eine cinz ge Ausnahme bildet das
Pantbcon in Rom , wo bekanntlich die Könige und
Königinnen Italiens beigesetzt - werde ». Bezüglich
dieser Kirche behält sich der König die Ernennung
dcs Kapitels vor . Das heilige Hans von Lorew
mit seiner gesamten Verwaltung wird der geist¬
lichen Behörde unterstellt . Das Blatt bemerkt
dazu , das; dies in Anbetracht der Hnnderic
von M i l l i o » c », die dort jährlich eingehen ,
von großer Bedensting sei .

Irotzli .
Berlin , 15 . Feder . ( Eigenbericht . ) Nach

Meldungen ans Konstantinopel wird Trotz « vor -
lausig in Stambul bleibe », weil man ihm wei .
tere Reisestrapazcn wegen seines verschlechterten
Gesundheitszustandes nicht mehr zumuten w>ll .
Trotz « wohnt mit seiner Famillc in Pera , im

riihere » russischen Botschaflspalaft , dein jetzigen
iussischcn Generalkonsulat , in völliger Rbschlic -
jung . Auch »nil den , Konsulatspersonal kommt

Trotz « samt seiner Famil ' e »' cht in Berüh - ung .
B - amte der russischen politischen Polizei , die mit
Trotz « in Stambul eingetroffen sind , üben

chärfstc Bewachung aus .
Die tiirk schen und russischen amtlichen Siel ,

le " versichern mit offenbar vereinbarter Ucbereln .

lintinung , sie wüßten nichts von einer AnkunU
TrohliS und interessierten sich auch nickst für d' ese
Frage , denn Trotz « fei setzt a n einlacher Privat »
man » , dessen Reisen niemanden estvas angebe .
Tic Reise Trotzki « lasse sich hauptsächl ' ch durch
eine « r nste Bers ^ limmmeruna in sei -
nem Befinden erNä " en . Tie Moskaner Re »

a ' erung bade mit der Möglichkeit aerechnet , daß
Trotzt ' s Tage wegen se ' nes Lung » nle » d « n « ge,äk >lt
ind , und sie habe verbitten wollen , daß beim Ap -

leben Trotzkis in Rußland da « Gerücht entstehe ,
er sei ans dem Wege geräumt
worden .

London , 15. Feder . Der Koustantiuopcler
Berichterstatter der „ Times " " ' eldet : Die türti¬

schen Zeitungen haben Weisung erhalten , von der

Anwesenheit Trotz « ss keine Notiz zu nehmen , die

türkische Polizei bestätigt jedoch , daß Seivoss
<Trotz «) ) in Begleitung von vier Männern , einer

Frau und zwei Kindern ( vermutlich Detektive ,

seiner Frau und seine Kinder ) auf dem Danipser
„Illitsch " eingetroffen ist » nd als seine Wohnung
das Svivjetkonsulat angegeben hat . Ein Grund ,
ihn sorgfältig zu bewachen , ist der Umstand , das ;
ein Mordansall ans ihn nicht unmöglich ist.

Konstantiiiopcl , 15 . Feder . ( Reuter . ) Trotz
Gerüchten , daß Trotz « in der Äiacht nach
Angara gesandt werden wird , >var das

Sowjetkousnlat gestern vorrniUags noch ge¬

schlossen und von Geheimagenten bewacht . Ter

Sowictbotschaster in Angvra soll mit dein tür¬

kischen Außenminister eine Besprechung über

Trotzkis Unterbringung in Angara gehabt haben .

Zum internationalen Jugendtreffen
im roten Wien .

Das ist die Losung ,
die in diesem Jahre
innerhalb der organi¬
sierten Arbeiterjugend
Europas voll Mund

zu Mund lauft , das

ist die Sehn such c, der

heiße Wunsch so vie «
ler Proleten . Der

Junge , der im tiefen
Schacht hacken und
wracken muß . der

nngezählte _
Male den gleichen Hebelgriff au

feiner Maschine tut , der ans schwankem tye -
ruft sein Werkzeug schwingt , der hinterm
Ladentisch eilig hin - und her^chießt . das blasse
Mädel , das Tag für Tag acht Stunde » lang an
der klappernde » Schreibmaschine sitzt, das bei

mühsamer Stickerei sich langsam die Augen
ruinieren muß , das an der Nähmaschine , hinterm
Ladcnpult , alz Laufinädel sich abrackert : alle

haben sie die eine Sehnsucht gemeinsam , nr . l »

zuschreiten in der Reihe der Jungprolelen der

Internationale , tnitznschreitc » im dröhnenden

Massenschritt der Hunderttausende der Arbeiter
von Wien . Das rote Wien ! Welche Ver -

heißultg , welcher Stolz liegt für uns in diesem
Wort . Aus Arbciterkraft geschaffen , von Arbeitet -
Hand verwaltet , unser Werk . Zeichen unserer
Kraft ! Die Blicke der Arbeiterschaft aller Ländcr
sind . nach Wie » gerichtet , hoffnungsfroh und

stolz, zugleich . Die Burg der internationalen
Sozialdemokratie zu sehen , sich mit eigenen Augcn
von all dem zu überzeugen , was unsere Genosse »
dort geleistet haben , ist der Wunsch eines jeden
Sozialdemokraten . Und nun findet das i n l c r -
nationale Jugendtreffen im roten
Wien statt ! Es ist wirklich kein Wunder , daß
es ein fieberhaftes Rüsten und Sparen gibt bei

uuferen su - ngen Genossen : Keiner tvill fehlen,
weint die sozialistische Jugendinlernationaie ihr «
Fahne » anfpfianKt tm roten Wien !
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Tagesneuigkeite «.
Ler unergründliche Zensor .

„ Der Mann hatte soviel Verstand , das, er

fast i » nichts mehr in der Weit zn gebrauchen
An diesen Sah Lichtenbergs inngte jeder

denken , der Astern bei — 20 Grad vor entern

ttiiwplalett stehen blieb , das in der Mit ' e mit

einem gelben Zettel geschmückt tvar , der die In -
üfirift trug : „ Plakat polizeilich verboten " . Aber
W l-i . ii . r «•%>»«« «tisht . . . . . <

Seit « «.

das er vor dein Sinn il »d den Augcu der S ' oats -

dürger hätte hüten sollen . Es tvar das vom Kino -

des,her gewählte Schlagwort zu dem Film „ Revo -
lutionshochzoit " und lautete : „ Das Leben für
eine einzige Liebesnacht " .

Was sich der Zensor dach' e. da er dieseil Text
als gefährlich für Herz und Gemüt des braven

Staatsbürgers befand , tvissen wir nicht . Wenn er

. ,b»' r vielleicht glaubt , jemanden davon abznhol -
tm , für eine Liebesnacht mit dein Leben zu zah¬
len, indem er ihm das Schlagwort entzieht , dann

irrt er . Oder geriet der Zensor vielleicht mal in

so eine Situation ? ? üenn ja , wieso lebt er dann
no * und was wurde von der Dame den , Wert

vis Lebens gleich geachtet als Preis für die Nacht ?
Zann ist es doch gewiß vernünftiger , statt den

Plakatiert zu konfiszieren , dem Leser polizeilich
mitzuteilen, was man an Stelle des Lebens ge -
Kit hat und unter welchen Umständen . Daß der

Sürgcr sich durch ein « solche „Pltanteric " verletzt
füllen würde , ist nicht anzunehmen . Nimmt er

) och alles , tvas von „ oben " kommt , als Offen -
batung eines fast göttlichen Geistes ans und so
würden ihm die „Erotischen Bekenntnisse eines

Zensors" auch als staatliches Evangelium erschei¬
nen . Das ew' gc Konfiszieren wird auf die Dauer

Seck« schon langweilig . Machen wir es doch mal

umgekehrt . Zu jedem Schlagwort die gegcnte »-
(ige Enthüllung . Tos wäre doch weitaus morali -

scher und interessanter . Da könnte es allerdings
dann passieren , daß der Eine oder der Ander «

allerdings j « nichts m« hr in der Welt zu gebrau -
che « wäre . Der Igel .

40 Zigeuer ertrunken .

Gilt furchtbar « Katastrophe beim U«berschreit «n
der Dran .

Agram » 14 . Feber . Bor zwei Tagen creig -
» nc sich beim Dorfe Totovec ein furchtbarer Un -

Glücksfall, dein über 10 Menschenleben zum Opfer
sielen. Die Zahl der Toten konnte b: sher noch
nicht genau festgestellt werden . Mehrere Zigen -
ncrfanttlien tvollten die zugefrorene Dran über -

schreiten . Die ganze Truppe . zählte ungefähr J5

>löpfc Männer , Frauen und Kiitder . Sie führ -
ten schwer beladen « Mage,l mit sich. Als sich der

Zug in der Mi ' te des Flusses befand , barst Plötz -
Ich die Eisdecke . Mehrcrc Wagen verschwanden
in der Tiefe . Die Zigeuner versuchten sich zu ret¬

te », doch brach die Eisdecke weiter ein . ' . ' Inf den »

öcrstendeil Eis spielteil sich unbeschreibliche Sze¬
ne » ob . Bevor sich die wenigen Zeugen des Un

glückcs vo>i ihrem Entsetzen erholt harten , waren

sämtliche Wagen und alle Mitglieder der Zigeu -
nertruvpe in den eisigeil Flu ' en versunke ». Nur

zwei Männer , die an » Ende des ZiigcS geschritten
waren , konnten dem ollgemeinen Verderbe » ent¬
rinnen .

B»l einer nrnin MWim Orr MMWW ?
Der Zucker soll schon wieder teuerer werden ?

In Kreisen der Zuckerindustrie verdichte » sich
HPV «tpfiv ftje v»t . r^. . r . a

Wirklichkeit ist aber dieser Neiilgetvinn viel größer
» nd toird in der Bilanz nur deswegen versi ' ckt,
weil man eben der Oefsentlichkeit die blotlage der

Znckerindnstric vor Augen führeil tvill . Iii Wirk -

lichkeit ist die Zuckerindilstrie nicht notleidend ,
sondern ein Teil der Zuckerfabriken ist t e ch n i s ch
vollkommen veraltet . Tie Kalkulation
des Zuckerprciscö » » » , die man der Oefsentlichkeit
mitteilt , ist goiiz ans die alten Betriebe aufgeb ' . ut ,
die mit den gegenwärtigen Zuckerpreisen noch ihr
Auslangen finden . Tie neueren , technisch ans der

Löhe stehenden Betriebe aber stecken eine Difsercn
zialrentc ein , die in die Millionen geht . Unserer
Zuckerindilstrie tut eine technische Umgestaltung
not und die Konsumenten sind durchaus nicht dazu
bereit , die Opfer zu tragen , für die Zuckerfabri
kanten , die zun « Teil zu bequem sind , zum Teil
die Koste », scheuen , um in ihren Betrieben etwas

zu investiere ». Die Folgen dieser Zuckerpolitik
sind heute schon klar zutage getreten . Ihr bedenk »

samstes Zeichen ist der R ü « g a » g des Zucke r -
t o u s il in S. Die hohen Znckcrprclse sind es , sie

unsere Zitckerindustrie ruinieren .
Wir schließen unS gewiß der Ansicht au , daß

die hohe Konsulnsiencr herabgesetzt werden soll
Wenn aber diese Herabsetzung erfolgt , dar ! sie

„ . nicht zugunsten der Fabrikanten sein , damit diese
von 61 » Millionc » Kronen ausgewiesen . TXts ist I noch mehr verdienen , sondern zugunsten der Kon
der Betrag , den sie ausweisen m nßte n. In I summten .
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lNllner mehr die Gerüchte , daß eine neue Erhö
Bwg des Zilckerprcises bevorstehe . Sie sei an -
gevlich deswegen unverincidlich , iveil man deil
tttiibeubviucrn höhere Preise bezahlen müsse . Wie »
WM die Plane der Zuckerindilstrie noch keine kon -
trete tjoriit angenomnien haben und der Betrag ,
um Ivelchen der Zucker erhöht werden soll , noch
mcht genannt wird , hat die Ocffcntlichkeit alle
Ursache , die dunklen Machinationen
der Zuckc rba rotte » nd Bankdirek -
toteii aufmerksam zu verfolgen und
deren ^ . un und Handeln mit Mißtrauen zu be¬
obachten , um so mehr , als schon bei den kehlen
PreiSverhandliingen gesagt wurde , daß der Rü -
benpreiü von 10 eine neue Krise der Zucker -
Industrie herbeiführe , die nur durch eine neue Er -
hohnilg des Zuckcrpecises oder durch eine Herab -
setzllng der Konsunlktener zu lösen sei .

Da * ganze Treiben scheint von der 2 tv » v »

stcnskck banka auszugehen . Diese Bank bat
in letzter Zeit den großen Schöller - Konzcrn voll -
kommen an sich gefesselt inid stellt nunmehr mit
ihren Zuckerfabriken den größten Zuckerkonzern
der Tschechoslowakischen Republik dar . Ist nun
dieser . Konzern wirklich in Rot ? Die Schöllerschen
Fabriken haben im letzten Jahr einen Reingewinn

r eiven .
' Der Verband „Arbciterfüvsorge " benötigt ein

inprägsames Zeichen , das er bei allen

seinen Veröffentlichungen als Symbol verlvcnden

bann . Dieses Zeichen soll in der Art der Verlags
zeichen gol ) oltcn sein .

Die Bedingungen sind : 1) Es müssen
die Initialen A. F . zur Verwendung gelangen .
2) In der Umrahmung muß die Idee der Ar -

beitersürsorge zum Ausoruck komme » . 3) Die

Einsendung der Einwürfe nuiß bis längstens 15.

' März erfolgen . Diese Entwürfe sollen vor allem

Jdecnsk zzen st "n. Es ist deohilb nich : - rsorber
lich , daß sie zeichnerisch ganz korrekt anSgefül >rt

ind , wenn dies der Fall ist, wird es natürlich
«grüßt .

Als Preise werben festgesetzt :
1. Strauß : „ Die Geschichte der dculsch - böh-

»tischen Sozialdemokratie " , LKmd 1 und 2, >Äanz-
leinen .

2. Ein Roman Ivo » Jack London » ach Wahl
3. Grundmann : Aus ' m Schleiserlandl , l ' öanz-

leinen .
An alle zeichnerisch begabten Genossen und

Genossinneil ergeht die Aufforderung, sich Ott die »
erni Preisausschreiben rege zn beteitgen .

Der Vorstand des Verbandes

„Arbeiiersürsorge " .

Feuerwehr machtlos .
Ter Hotelbrand in Franzensbad wütet fort .

Eg«r , 15 . Fever . Der Brand des Grand -

holeis in Franzengbad kann zur Stunde immer

>>«l ) nichi als völl ' g gelöscht angesehen werden .

• Ytu' e nachts lxtt das Fetter eutch ans das Hintere
Slockiverk übergegriffen und dieses völl g vernich¬
tet. Hiebe ! sind viele der aus den Haitptgebänden
des Hotels geborgenen und hier untergebrachten
Aij &el und Effekten zugrunde gegangen . Die

Feuerwehren standen dem neuerlichen Fetleraus
bcuch niachilos gegenüber , da sämtliche Schlauch -

iciningen und Spritzen vereist ivaren und kein

' Kasser gaben .

Aue ganze Schiffsbesatzung verbrannt .

Hongkong. 15 . Feber . Bei dem Brande eines

Pe' roleliiiiiantschifscs sind 0 1 Mann der ckuite -

ufchett Besatzung verbrauu t .

Auf dem Wege zur Hochzeit erfroren .
Warschau , 15 . Feber . In einem Orte in

bsr Nähe von Pelrikau fuhr vorgestern ein Braut -
paar auf einem Leiterwagen nach Pelikan , um

ach dort trauen zu lassen . Als sie nach Petr ' . kau
« men , zeigte es sich, daß die Braut unterwegs cc -
froren war .

Wlnterlvort - Wetter .
Ralurfreundrhans tyerskors : —20 Grad C,

Tchneohöho 50 Ztrni . Renschnee , trüb , Schneefall ,
^kisähre g>tt , Rodelbahn verschneit

AK es im höchstgelcgencn Tors Mähren «
ausscham . Das Dorf versinkt fast km Schnee . An

manchen Sellen hältst sich der Sch » c e fa st b \
"

iUr ööhe der elektrischen Leitungi\ » t ■* vv r C i C E T T l I flj V U « v i s I» •» W v

! °daß i » an , um nicht an d' e Drähte
gebückt gelten muß . Dort wo sonst der

5k. ® 6 " ader Linie geht , türmen sich Hügel ,
Fußgänger hinauf und hinab muß .

viele » Stellen sind richtige Swfeu Inden
«chnee gehauen . Der Sturm umtobte das Dorf -
w 1° arg . daß die Schulkinder , auch d>e

zuiiächsiwohiielldeii , oft tagelang ni ch t i »
die S 6, n l e gehen konnte n. Eine alte

Frau , die vor kurzem starb , mußte » c » u T a g e
in der Kapelle liegen bleibe » , bevor
sie begraben werden loiutte . ' Am Friedhof lag der
Schnee drei Meter und »och höher » nd so konnte
kein Grab gegrabcil tverden .

Nach d « m Tanz erfroren . Ein armeS
D ic n st » tädch s ii ans Althütteu bei Ober »

plan ist nun ein Opfer des Faschings und der
Kälte geworden . Arn FaschinAonittag tvar sie bei
der Tanzmlisi ? in Obcrplon . Als sie Rionlaa früh
nach Haust kam , blieb sie beim Eintreten in die

warnte Stube , ohne ei » Wort hervorzubringen ,
eine Weile stehen und siel dann bewußttos nie -

der . Der ' herbeigerufene Arzt konstatierte Ersrie -

rcn , insbesondere der Glieder und fordete lieber -

sührung ins Spiial . Ter Zustand verschlimmerte
sich, so daß sich der ' Abtransport verzogene , und
am Faschingdienskag früh trat der Tod ei ». Tanz
m den Tod . . ,

Kein Visum »ach Spanien . Die {panische
und die tschechoslowakische Regierung sind über -

cingekommen , ab 15 . Feber d. I . gegenseitig die

Bffunipslicht aufzichebeit .

Die belgische sozialistische Press « ist nni ein

Orgetn reicher . Seit einigen Tagen ist int Berlage
des Brüsseler „ Pcuple " die erste Nummer
einer illustrierten humoristischen Zeitung „ La
Triqu e " ( Der Knüttel ) erschienen . Das neue

Organ verspricht , den Gegnern recht viele und

tüchtige Hiebe auszuteilen . Die Zeitung erscheint
alle vierzehn Tage . — Die holländische Arbeiter

Partei und die <Äewerkstl >as ' eii gnindeien dieser

Tage eine Arbeiterpresse ? l . - G. Ter nie -

derländlsche Gelverkschastsbnnd brachte zu diesem
Zweck 1 " Million G u ! de n aus . Die Arbeiter .

Partei trat mit alle » Besitz » » aen der neue » Ge

sellsckwst bei . Inzlvischen sind 2000 Oiladrainicter
' Gelände zum Bau neuer Presiehäuscr ausgekauft
worden . Das neue Gebäude soll in zwei Jahren
fertiggestellt sein . Es erhält eine Frontselie von

27 , eine Tiefe von 50 und eine Riickenseite von

• 10 Metern .

Tschechisch « Jüdin gesucht . Wir lesen in dn

. . Politika " folgende « geschäftstüchtige Inserat :
Tschechische Jüdin gesucht !

Wegen Mangel an Zeil uns Bekannifchasl

>. »che ick für einen höheren Beamten eine ' ' chöne.

gesunde , tschechische Jüdin bis L6 Jahre . Offene

i » deutscher Sprache umer „Bezirksstadt " an die

Ad», , d. VI .

Tie Gattin . Begründerin der netten Generation ,

wird hier offenkundig wie eine Angestellte gc -

inchi , dem Inserat nach zu schließen lvewen sogar

Sprachkenimtisse als „Besähigniigsnachweis " ge

fordert , um doiii Edlen in der Bezirksstadt die

Existenz und leichte LobcnSmöglichleit ans atlc

Fälle zn sichern . Der Insereitt ist sicherlich an

Tante geschult und bat de » Sinn des Lebens »»II -

auf ersaßt : „ O Liebe , deren Sirahl mich zog

» ach oben ! "

Joses ' »- Vater und da « ftusch « München .
Vom 10 . Februar ab hatte die Münchener

Varictl ! - und Revue - Bühne „Deutsches Theater "

die bekannte Negertänzerin lind Sängerin I o s c-

sine Baker zu einem kurzen ltzastsvicl ber -

pfl ' chiet . Dieses Engagement hat die Polizeid ' rek-
tion jetzt iliistrbundeil mit der Begründung , daß
durck das Auftreten der Jöscfine Baker eine B e r -

letzung de s öffentliche » AnstandeS
und dainst der öffentlicheii Ordnung zu erwarten

Scwest»
wäre . Es ist nicht das erstemal , daß die

liün ' chencr Polizcidircktion in solchen Dingen sich

zum Büffel der Kultnraktion und der

ne ' ionalen Finsterlinge hergibt . Ju Dlltzeiidcn
von Fällen ist sie besonders gern bor den Dro -

Hungen der . Hakenkreuzler zilrückgewchen . Tas

. Hitlerorgan bcgrüßi dieses Vorgehen der Polizei -
direktion u. a. mit folgenden Worten : „ Es wäre

auch zn peinl ' ch für die Polizei gewesen, d est «
überall ausgepfiffene alte Siegermävcheii gegen die

embörten Theaterbesucher in Schutz nehmen zu

müssen " Daraus ist ohne wci ' cres zu ersohen ,
- ' tzie Hitlerleute c i n c n T h e a t « r s k a n d a l

vorbcrcilel hatten . Nack , dem Programm sollte
Jose sine Baker in München nicht ats Tänzerin ,
londern als Liederlaiigerin auftreten . Ter I »
liabcr deS Deutsche » Theaters (>at Besthwerd
beim bayerischen Innenminister eingelegt .

Tadone abberufen . Ter italienische Konsul
T a d u n e. der während seiner tschechoslowaki
scheu Wirksamkeit wiederholt von sich reden gc
macht ltat und dessen ' Affäre mit dem Brünner

. . Tagesbote " noch in frischer Erinnerung ist, ver

laßt die Tschechoslowakei und wird von der ilali

nischen Regierung durch den licucit Konsul
E arlo C a e so re Conti de T o r n e l l i er «

setzt. Das Ausscheiden des Konsuls Tadone aus

seiner bisherigen AirksamLeil wird sicherlich die

größte Befriedigung auslösen .
Beim verschieben getötet . AuS Pilsen wird

gemeldel : Freitag nachmittag wurde auf dem

Pilsner Bahnhof beim Rangieren der 38jährige

Eisenbahiiangestellte Johann B 5 i. e l ans Bole

lveck bei Pilsen von einem Waggon ersaßt und so

schwer verletzt , daß er aus dem Wege in « Kran

kenhauS starb .
Opfer der Arbeit . Ans drin Meffeburger Ammo

niokiverk wurden vier Arbeiter durch Belricbsgas
das einer nndichien Stelle der Leituiut einströmte
und sich entzündet hatte , verbramil . Einer ist gc
slottl -en. zioci » nd schwer , einer leichi verlebt .

Tödlicher Unfall itt den Slodawerke » . In
den Skodawerken in Pilsen führten Freitag vor

»tittags zwei Arbeiter und ein Werkführcr dem

Vertreter eines ausländischen Institutes einen

sogenannte « Katalysator vor , wobei das

Wasser aus der Maschine abgelassen wurde . Al

der Behälter srei,w »iacht war , brach plötzlich in¬

folge des starken Druckes ein Strom des in dem

Katalysator enthaltenen Wassers hervor , so daß
alle Arbeiter zur Erde gelvorfen wurden . Der

20jährige Schlosser Adalbert Jeick aus Bolewe »

wndc sofort getötet , der Werkführer Adol

Hladik und Josef Bolmut wurden schwer verletzt
Das Unglück rief unter der Arbeiterschaft große

Erregung hervor .

Tucll wegen einer Zeitungsente . Ein

Duell zwischen einem französischen und einem

amerikanischen Journalisten fand am Donners

tag Morgen tni Wald v o ti Boul ogne statt
Der Franzose hatte sich in seiner Ehre schwer

gekränkt gefühlt , da der Amerikaner ihn mit

einigen Sensationsmeldungen über den Gesund

heitsznstaud des kranken Marschalls Foch genarrt
hatte . Die einzig mögliche Weise , diesen Schim
wieder gut zn machen , war für ihn die Forde
rung seines amerikanischen Kollegen . Die beiden

trafen sich in der strengen Wintcrkälie mit Ihren
Sekundanten im einsamen Wald . Die Geschichte

lief aber nicyl tragisch ans : denn nach einigen

f e h l g e g a n g e n e u S ch ü l s c tt versöhnten

sich die beiden Helden

Sinnvolle Warnung . Die französische Gc

nicntde ArciUrtc Hai zur Warnung der Anlo

mobilisten an den OAseingängcn Tafel » aufstellen

lassen , ans denen die sinnvollen Worte stehen

„ Fahren Sie langsam , so sehe » Sic unser Dar

das ist sehr schön ! Fahren Sie schnell , so sehen
Sie unser Gesnägnis ; das ist tveniger ülniu und

kehr feucht . "

Mord tvegen zehn Mark . Auf der Polizei¬
wache in Duisburg erschien ein 27' ährigcr
stellenloser Kaufmann , der sich selbst bc

s ck> u l d i g ! c. ein Mädchen ermordet

haben . In einem Absteigequartier , das beide

gesucht hätten , habe ihm das Mädchen ; clm Mark

entwendet . Er ' ' ei darüber so in Wut geraten
daß er das Mädchen erwürgte . Die Ermitt

lungen der Polizei ergaben die Richtigkeit
der Angaben .

Tragöd ' e im Eise . Ans der österreichischen
Seite de « B ode n sc c s bei Hard hatten sich am

Mittwoch abend fünf junge Bursche » und drei

Erwachsene aus das E ' s begeben , um das gegen -
überliegende User zu Fuß zu erreichen . Infolge
des plötzlich einsctz ' iideu icharfen Windes löst «
sich eine große Eisscholle loS und trieb mit den

acht Mensche » in den See l ?iiiaus . Die Hilferufe
verhallten . Die Unglückliche,t mußten die ganze

Nach , über ans dem See ttmherireibeli . Fünf von

ihnen konnten am Donnerstag mit erfrorenen
Gliedern geborgen werden . Die drei an de -
r e n, junge Burschen , warezt i o t . Ein Versuch »
mit Hilife eines Dainvfers aus Friedrichshofen
und einem Boot der Landespolizei die Eisscholle
mit den drei Leichen aufzufinden , scheiterte iuwlgc
des dichten Schneegestöbers und des starken Re -
bels .

Eine Bestie in Menschengestalt . Das Schwur¬
gericht in Znaim verurieiltc dieser Tage den Tag -
löhncr Johann B l o u d i c e k wegen eines Ranb -

üverfalle « und Notzucht zu 18 Jahren schwere »!
Kerkers . Bloudicek , ein wegen Notzucht und
Mordversuch an sciiwr <N>Iieb ' en bereits vorbc «

straftcr Mensch , hatte im Oktober 1028 eine 21 -

iährige Lehrerin mit einer Hocke niedergeschlagen ,
die Frau vergewaltigt und ihr die ttfclddörfe ab¬

genommen . Der Täter flüchtete und wurde von
der Gendarmerie in einer Erdhöhle neben einem

Friedhof aufgefunden . Er machte vor ( Gericht einen

völlig vertierten Eindruck und gestand zynisch ,
schon längere Je » geplant zu Im den , sich durch
einen Raubiibcrsall Cüelb zu beschaffen . Ter Ge -
danke , einen Notzuchteokt zu verüben , sei ihm erst
angesichts der hübschen jungen Lehrer » , gckom -
men .

Die Hinrichtung . In den , serbischen Dorfe
Vladimire ! iviirde vor einige » Tagen an
dein Bauernkiiccht Mi lad in , der seinen Ar -
beitaeber ermordet halte , das Todesurteil
vollstreckt . Als der Deliqneut im fahlen Dümmer -
schein des Todeömorgens nach seinem letzten
Wunsch gefragt wurde , verlang c er Ärani . Weiß¬
brot und einen halben Liter Wen , und sagte :
»Laßt mich in Ruhe dieses schöne Essen genießen ,
und dann geht ' s ans Sterben . Bis zu meinem
Verbrechen habe ich ehrlich gedient und gearbeitet ,
mich aber nie richtig satt essen und
satt trinken können " . Nach der Henkersmaht -
zeit wurde er den Geildarmeu übergeben . Der
Schmied , der die Fesseln sprengen sollte , zitterte
bor Erregung bei seiner Arbeit . „ Was . du zit -
' erst ?" meinte Miladin , „d. ,s ist Schiat ' ol . Aber
Gott möge jene st r a f e n. die mich bis
z u m Weißbluten ausbeuteten und
hierher brachten . " Bei der Verlesung des Urteils
unterbrach er ungeduldig den Richter : „ Aber , Herr
Lubitsch , hören Sie doch schon auf . Ich kenne das
alles . Paragraph 151 , Punkt I, Tod » nd ser ig.
Was zieht ihr alles so in die Länge ! Macht
recht schnell Schluß ! " Er trat ' dann in die
Grude , sang ein schivcrmütigcs südserbisches Lied ,
reckte sich straff empor und rief den Gendarmen
scharf zu : „Feuer ! ' Zn». - i Salven krachten und
Miladin tvar tot

XrinfcehcUstüttc Tuchlow . Während rn
Deutschland und der Schweiz schon vor dem
Kriege durch den Guttemplerordeu und di . kon -
fessionclleii Abstillenzvereine , Blaukreuzverein
und Weißes Kreuz , Trinkerheilstätten errichtet
worden lvaren . die Alkoholkranke betreu,eit , ' ird
heilten , wurde bei uns in der Republik erst nacli
dem Umsturz die erste Trinkechcilstätte eröffnet .
Der tschechische Abstmcnzvereiii isat mit Unter
lstützlilig des Ministeriums für Volksgcsundheit
das Schloß Tuchlow bc' , Bilin crivorben nnd dort
seit dem Jahre 1021 an 150 Alkoholtranke be¬
handelt . Die Leitung versendet einen Bericht
über die ersten hundert eittlassencit Fälle , von
denen 13 als geheilt zu betrachten sind , dir
andern teils als rückfällig oder teilweise gebessert
angeführt werden , zehn Patienten mußten wegen
ungebührlichen Benehmen « Vorzeit,a enllassen
werden . Der Nalionalilät nach waren K Tscheche -
slotvaken . 17 Deutsche , 1 Russe , der Konfession
»ach 78 kacholisch , 14 konfessionslos . 5 tfchechoss .
Kirche . 1 protestantisch . 3 Israeliten . 1 griechisch
katholisch . Unter den Patien ' cn ivaren drei
Frauen . Bon den 100 ' Alkoholkronken waren
10 Lehrer , 32 Beamte , 18 Gewerbetreibende .
11 Kausloutc , 5 Ingenieure , 3 Acrztc . Da «
Ministerium für Volksgcsundheit stellt fiir un -
bemittelte Trinker monatlich eine Anzahl Frei -
Plätze zur Verfügung und es wäre nur zu lvün -
scheu, daß das Verständnis für da rechtzeitig '
Inanspruchnahme der Anstalt in allen Schichten
der Bevölkerung größer wäre « nd daß besonders
die Krankenkassen Mitgliedern die lrunkäefährdet
sind , den Slufenthalt in der Trinkecheilstärte er -
möglichen , ch - sie tlnheill ' are Akkoholikcr werden
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§fit Auto Otts dem Jahre 1649 .

9ä{jt man die Entwicklung der Verkehrsmittel ,
wie sie sich im Laufe der Jahrtausende vollzogen

hat , vor dem geistigen Auge vorüberziehen , so mutz

man sagen , daß die Technik auch hier noch long ' !

nicht am Ende ihrer . . »fünft angelangt ist . ikitn

wir heule im bequemen T- Zugwagen in wenigen
Ztundcn die deutschen Lande durüieilcii , erscheint
es uns fast unglaublich , daß ncxh vor wenig mehr

als hundert Jahren da « Reisen eine sehr kostspielige
» nd langweilige Angelegenheit war .

Tie ältesten Verkehrsmittel tvarcu Schlitle »
und Walzwngen , aus denen sich da » » später das

Räderfiihrwerk entwickelte , das sich schon 2000 Jahre
v. Chr . nachweisen laßt . Mit ihm beförderte man

zunächst nur Lasten und dann später zur Röincrzeit

Äricssendnitgen , Pakete und Personen . Bei den

Römern erreichte überhaupt das Verlehrsioejen
der damaligen Zeit seine höcbslc Plüte . Lie waren

e«, die . zuerst durchgehende Weltverkehrsstraßcn
bauten und im cursns publicum - die erste V ö st-

d r g a n i s a t i o n der Aelt schüfe ».

Rom war de. Mittelpunkt des das ganze

römische Weltreich durchziehenden TlraßcnuetzVS .

Zur Kaiserzeit mündete » hier nicht weniger als

iechgcbu edaiiplstränge ei », die sich bis nach

Nnikarn und . < konstan ! i nopcl , zum Nil

und Euvhrat , zu den Säulen de > Herkules

chcr heutigeu Straße Vau Gibraltar ) und - -

über die Alpen hinweg — bis nach Gallien und

Britannien erstreckten . Ter Verkehr wurde durch

Pnfetfnhrtocrfc , die mau Rhcd a i> nannte , be¬

wältigt . Um den Weg vom mittleren Cbcrttallcit
bis zun : Bodensee inil einem derartigen Fahrzeug
zurückzulegen , brauchte man sieben bis acht Tage ,
bis Augsburg zehn bis eis Tage , für die Strecke
B e r 0 n n — R c g c ri 9 b u t g füiiszehn Tage und

für die Entfernung von Rom bis Lehden in
. - Holland viernnddreißig Tage .

Nach dem Untergänge des römischen Reiches
ging der Verkehr auf de » Straßen schnell zurück .
Die Straßenbautewnil wurde vernachlässig ! , und
die Herstellung der Verkehrsmittel gelangte zum
Stillstand . Roch zur Zeit »tarls des Großen war

z. B. der offene vicrrädige Karren das allgemein «
BcförderungSmittet .
l In Deutschland ging man erst im 1». Jahr
Kundert dazu über , die auf dein Rädergcsiell ruhen -
den Karren , die wenig Anreiz zu längeren Reisen
boten , zu überdache ». Im Jahre UM! ) erfand dann
der Nürnberger Uhrmacher H autsch einen M a-
sch i n e nwa gen , der sehr schmersäkllg war und
kür 500 ReichStaler in den Äesitz des Kronprinzen
Kar ! Gustav von Schweden überging . Der Wagen
wurde durck , ein Uhrwerk fortbewegt und soll i n
der Stunde 2000 Schritte zurückgelegt
hoben .

Zu diei . r Zeit steigert « sich der Verkehr Wieoer

infolge dec> Interesses , das man dem Straßenbau
zuwandte , lehr . ES entst ' ud die Fcldkutsch « ,
die sei ! 1( 500 zwischen :' i ü t u b « v g und Frank¬
furt a. AT den ständigen Personenpostdienst versah .
Dann erfand man Wagen , die gleich Segelschiffen
vom Winde dahingetrieben wurden , sich aber erklär -
licherweise nicht recht für den praktischen Gebrauch
eigneten . 1770 erfand Nikolaus C « g n v t den ersten
Motorwagen , der bereits für militärische
Zwecke Verwendung finden sollte und im königlichen
Arsenal zu Baris erbau ! wurde .

Vis zur Einführung des Dampfbetriebes auf
den Eisenbahnen blieben jedoch die Personenpost -
wagen die einzig möglichen Verkehrsinstrumentc .
Aber mit der Erfinduua der Eisenbahn , deren erste
Lokomotiven im Verhältnis zu den heutige » noch
recht bescheidene Geschwindigkeiten entwickelten ,
war die Postkutschenzcit für immer dahin . Dabei
glaubte die Poicksttschenzeit gegenüber dem Rokoko
ein nicht mehr zu überbietendes Tempo erreicht zu
haben '

Heute klingen uns die Erzählunge » von der
Geruhsamkeit früherer Kult » repochen wie Lege » !
— aber wer weiß , ob nicht nnsereu Nachkommen
Mc heutige Zeil , in der wir mit hundert Kilometer
Geschwindigkeit in der Stunde durch die Well
kaufen , als der Inbegriff aller langsame » Gemüt ,
üchkett vorkommen wird . Gotthard Prodi
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Vor neuen Frösten ?
Kein Ende abzusehen . - Wassernot , Verkehrs chwierigketteu,Vetriebseinstellvngeu

„ 2WÖJHW in AusNM !

!

Prag . 15. Fester. Wette riibersichtvon
st ll h r : Ter stärkste Schneefall tmiede während
der letzten 21 Stunden aus Böhmen gemeldet .
! vo der Waffe nvert des Niederschlages 1 blö fünf
Millimeter erreichte . Zwischen Oft und West be

steht seit gestern , Donnerstag , nachmittag ei » be

deutender Temperaiiirunterschicd . Während in

Westböhmen die Temperatttrcn in der letzten
' Nacht bei vorübergehender Ausheiterung bis auf
minus 2st Grad Celsius sanken werden ans

OftfimiHikct gleichzeitig Miniuia von bloß minus
drei bis minus vier Grad Celsius gemeldet . Kar

pathorußland hatte gestern , Donnerstag , » achmit -

tags sogar Tauwetter .

Wahrscheinliches Wetter niorgc » , Samstag ,
den tti . Jever : Vorwiegend l - ctvöllt , strichtveise
» oa » Schueeschauer , Ar oft . Im Osten der Repu
blik Abkühlung .

' die Arbeit . einzustellen , da die Arbeiter bei dem be »

i schrän . ' ten Personenverkehr und bei den großen
ZugSvevspätn - liaen regelmäßig erst gegen Mittag

aus ihren Arbeitsplätzen eintreffen , so daß de«

PvetduVHnn stockt und sich nicht auszahlt .
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Zuqsew ^ ellungvn .
Die Staatsbahudirektlo » in . stöu ' ggrcip teilt

mil : Auf der Strecke Rcichenberg Tanmvald

Schumburg tvcrde » mit sofortiger Gültigkeit bis

» mf Widerruf die Moiorfch » . listige Nr . 2. 71. 252 ,
253 . 251 275 , 250 . 277 . 258 , 25V . 2<K>, 27! ) und
271 nicht oerkehren . WcitcvS werden eingestellt :
P rag Denis b a h n h o f Groß A o f
l « k Könlggrätz die Züge Nr . StO . SU ,
B ö () m t f ch M a i » » i y S> t e i n f ch ö n a >.
die Züge Nr . 0150 . 0151 , 0151 , 0155 . Er werden

iedock) die Züge Nr . 802 , 808 Königg r ä tz
Groß - W o f i e k als Ersatz verkehren .

MilitilraWenz zum Schneeschaufeln .
Prag . . 15. Feder . Ter Minister für Natlo j

nalvertcidignng gab heute telcphonisch den Lau
deSmilitärkommandanicn den Befehl , daß die

GarilifonSkommaiidoL auf Ansuchen der politi
schcn oder der Eisciibalmbehörde » m i l i t ä

i s ch c H i l s s a s s i st e n z zu Verfügung siel |
len , um die schweren Verkehrshindernisse ans

'

den Straßen und den Eisenbahnstrcckcn , die durch ,
den Schnee verursacht wurden , zn beseitigen . Zu t

diesen Arbeiten werden , so weit möglich , nur
altere Mannschaften herangezogen werden , da¬
mit die militärische Ausbildung der Rekruten

nicht leide . . Die Mannschaften der HilfSaffisteit « j
zeit sollen mit warmen Kleidern aus den Arie ,
dens . und Augmentationsvorräten versehen wer¬
be a. Die Mannschaften erhalten außer der nor¬
malen VerpslegSration noch solaende Aufbesse¬

rung : Eine Fleischkonserve pro Mann und Tag,
l5 Gramm Zucker , 1 Gramm Tee und 1 Zenti -
liter Nui » . Wo die gemeinsame Verpflegung
der Militäraffistenze » wegen der geringen Zahl
der Beteiligten nicht möglich wäre , bewilligt das

üiationalverteidignngsministerium den Mon » .

schaffen neben der Fleischkonserve noch , das d o p»
) c I i c Verpflegungsgeld . Falls die

politischen oder die Eisenbalmbehörden ainh für

sivilarbeiier Fleischkonserven verlangen wür

den , sind die Garnisonskommandos berechtigt ,
diese iimen aus ihren Vorräten in der nötigen

Anzahl zur Verfügung zu stellen .

Meliere Ver ' chie ktterunz des

Bertehrs .
Prag , 15 . Feder . Der Verlehr ans den '

Eisenbahnen besserte sich nicht , man kau » im

Gegenteil sagen , daß sich der Zustand durch die

auSgievigen Schneefälle 11 ut n o ch v c r s ch I e ch-
crl hat . Tie Eisenbahnverwalttlng beschränkt

weiter den Güterverkehr nud beabsichtigt , auch
weitere Schnell - und Personenzüge abzusagen
und teilweife auch die Annahme von Frachtgut
einzustellen .

Betriebsewstellunn bei . . Solo . "

Pilsen , 15 . Feder . Da die Schüttcnhosener
Ztin-dholzfabrlken „ Sota " fast ihren gesam. cn'
. stöhlen - und stoksvorrat erschöpften , ist est nötig
geworden , ab Izcutc in allen Teilen der Fabrik
die Fabeikattou einzustellen , und zwar vorläufig
ans zwei Tage . Die Direltioii unternahm drin¬

gende Schritte sowohl beim Eisenbahnminister um ,
als auch bei der StaaiSbahndirelt ' on in Pilsen ,
NM ij ' c jtvhlenznftchr zu beschleunigen . Falls bis

Sonntag , rcsp . Moittag keine Breiinstosffenduugen
einlangen , wird es nöt ' g sei » die ' Arbeit ' weiter

eiuzuschränwu . Durch die Prodniiionsnnierbee - -
chnnz werden etwa 1800 ' Arbeiter betroffen . —

In ganz Westböhmen schneit es ausgiebig .

»» »«»„»est !

Prünn , 15 . Fcber . Die zwischen den Staiio .

»Uli Hullciii , stwasitz und Tlumai - ov verwehten

EisenÜahngcleise wurden gestern freigemacht , so

baß zur Zeil der Verkehr aus der Gcsamtstrecke

. Prerau —Lundenburq wiederum zwegeleisig ab -
der gewickelt werde » kaiiii . Zvobei jedoch noch immer

inittz große Verkel?rshi »dernijse zu verzeichne » sind . Der

e . estrge Nacktschnellzug "Nr. 03 . der aus Ungarn

kam , ist ii> Brünn erst In de » ' Nackmlttagsstunden
I eingetroffen . Der Schnellzug ging dann als Zug

Nr . ' 207 kSchnellzug ) um 1>> Uhr 50 „ ach Prag
infolge di - r in Ungarn verwehten Eisen

baknuiiiien ist der veut ' ge Nachtschnellzug Nr . W
1 bisder noch nicht eingetroffen .

Zwischen de » Stat ' oiicn Preßbnrg nud Tlie -
- >«! >' Nendorf mußte infolge der neuerlichen
'

Fchneeverlvelmiigan auf der Strecke der Gesamt -

verkehr eingestellt werden . Infolgedessen treffen

>>ie s >ihrpsa »mäß' gen S- imell und Personenzüge
ans Bwl ' stavei ü« ' erbauoi nicht ei ».

Die Preiger 2!ack' tsch ' »ellzüge kamen beute

naehis mit einer ein b ' s zw" >stü »d' gen Per -

si ' ätnng bier an . Die beut ' gen Morgen - . Arbei -

tcr ■ i »id Schukzüge sind bere - ts mit e ' ner kleineren

Verspätung als am gestrigen Tage hier ringe -

troffen .
In Anbetracki der allgemein schwierigen

Situation , die infolge der scharfen Fröste eingc -
: tre ' . en ist können bloß LedenSniittel , stohsei ' wdun -

gen und sonst ' ge Sendungen von unumgänglich
notwendigem Gm von der Eiscnbahiivenvaltnng

zum Transporte übernommen werden .

Im Ravon der Bninner Staatsbahndlrcktion
wurde die Personcnbefördenmg in , INmzen ans
32 Züge iäglicti eingescbränli . Ties ist eine Ver¬

minderung um 2100 Balmkilometer an einem

Tage .

Sturm liber Preßburg .
Bratislava , 15 . Feber . In Bratislava und

Umgebung dauert der St u i »i und das Sch u e e.

treiben mit großer Heftigkeit weiterhin an .

Nach dem gestrigen Nachlassen ( Kit der Sturm

heute nachts mit noch größerer S ärke eingesetzt .
In Bratislava macht sich namentlich Milchman - »
gel bemerkbar . Die Zeitungen erschienen heute in

Braiistava i » verringertem Ausmaß und nur
die Ausgaben für Bratislava . Die elektrische
S . raßenbabn verkehrt zwar noch, aber nur auf
den bdauptsirecken zum Bahnhof .

Die <St aa t s bah ii di rekt i on Brati¬

slava vcrlautlart : Tie Situation ans allen in

Bratislava mündenden Strecken ist wegen starken

Schneesturmes äußerst kritisch . Um wenigstens
den notwendigsten Verkehr aufrechtzuerhalten , sah
sich die Direktion veranlaßt , ab 15 . Feber die

Schnellzüge Nr . 07 , 08 . 00 und 100 ans der
Strecke Bratislava — Leo " vldstad ! . serner die

Schnellzüge ' Nr. 11. 12, 155 und 11 ans der
Strecke Bratislava — Lnndenburg ein zu »
stelle «.

Der Personen oerkehr eins der Strecke Lnnden¬

burg —Parka » ist von heu ' e ab eins das nottven

digfte Ausmaß eingefchränli . Zur 2lusr «hterhal -
lung des elngeleisigen Betriebes auf der Strecke
Breitislava —Tbeben —iNendorf wurde Heine Villi -

tärassislenz nach Blumenau geschickt. Weitere Mi -

llläravie ' lnngcn arbeiten in Bratislava ans dem

Hant' Il ' al ' nbofe und in RatzerSdors .
Die Strecken lllatzersdorf Thrnan Leo -

"oldsteid ! Tvriian S. ' red . Thrna » - Jablontca
Med « Neubäusel o » d weg " » Sckneevenvebnng
unbefahrbar . ' Aus der Strecke Leovoldsdon
Gfllanbn wird der Berkebr nur mit äußerster An >

strengung eiufrecktersialteit .

heil »! dieses Sternbild , weil die 7Hell -
leuchtenden Sterne ganz offenkundig
zueinander gehören . Ein gleich voll¬
kommenes Ganzes bildet durch ihre
hervorleuchtenden ? Vorzügedie gute

iSchichfs
Terpentin -

Hirsch - Seife .
,

mit denj rügen

Rlefg ? Schneematfen in Rordmtthren
und Echlpsi ?" .

Gefahr von Arbcitsc ' . ustetiuugeu .

Olmüß , 15 . Feber . Zu Nordmähren und
Schlesien schneite es gestern fast ununterbrochen ,
so daß die schwierige Beptek - rssituation sich in eine
stataftnophe verwandelte . J' il , den Eiserkbahnein -
schnitte ! ! und in den Hohlwegen entstehen
S ckz n e e w e h e n von einig c u At e i c v n
Höhe. Tie Kohlenkrrse steigert sich. In einer
ganzen Reihe kleinerer Unternehmuligen , -die keine
größeren stohleiiiovpräie ve' aßen . tvürde die Ar -
Veit bereits eingestellt . Die großen Industtienn -
lernehmungen aA' e ' tim zwar noch , aber ihr Bc -
trieb ist bodrobt . Auch die U' N>iern «ib. in»NMt. die
Brcunstossovrräte besitzen , werden gezwu - ngen sein ,

Die Kohlenförderuno Lteiermart
eingestellt .

Wien . 15 . Feber . ( Eigenbericht . ) Im stein
scheu stohlenbetrieb mußte heute der Betrieb cln -
qestellt werden , da das Schneetreiben so arg
ivurde daß an e >»e ' Ansrech ' . erhaltnng nicht mehr
gedacht werden konnte . Ed werden zivci einhalü
wusend Berga ' beller zum Fe ' eru verurteilt . Am
Elsenborawerk im steirischen stol ' lcnrcvicr dagegen
iveichen Sonntag anß «. "' dciilliche Arbe ' tssckichten
eingelegt , um dem lltastrophalcn stohlenmangel
in Oesterreich abzuhelfen .

Tchnee ^ ll in Deutschland .
Berlin , 15 . Feber . ' Nach den bei der hiesigen

Wetterstation heute früh eingegangenen Meldun¬
gen haben nach der Aufklärung des Wetters am
gestrigen Abend , in der ' Nacht

'
und heute früh

überall in Deutschland erneute Schneefälle einge¬
setzt. Auch in Westdeutschland liegt letzt überall
Schnee . Die Temperaturen sind in fast allen Ge .
bieten gegenüber gestern unverändert ' geblieben .
In der Rheingeaciid ist es etwas milder gewor «
den ? so meldet Aachen lu - ute früh 12 Grad . Uälte ,
d. h. acht Grad weniger als gestern . Dagegen ist
in Bayern die Temperatur wieder erlieblich ge¬
sunken . München meldet eine Minllnaltempera -
tur von 31 Grad . In Berlin wurden beut . ' früh
16 Grad gemessen , bi > Miirmosteniperatur von 17
Krad wird gegen 11 Uhr abends gemeldet . In
Ostpreußen war die TucchschniltStemPeratur 10
Grad , in Schlesien 10 Grad . Von der Offsecküste
werden Temperaturen von g bis 16 Grad gemel .

det , von der Nordsceküste 16 bis 17 tÄrad . Auch
auf den Nordsceniseln lagen die Temperaturen
noch immer um 11 bis 12 Grad . Es ist dann zu
rechnen , daß die Schneefälle vorläufig aufhören
werden , A u s s i ch t e n auf eine erhebliche M i l .

derung des Wetters bestehen bisher
sc dock n och n i ch t .

Bresluu ohne Sttom .

Berlin , 15. Feber . ( Eigenbericht . ) Der a »-

haltende Frost hat in ganz Deutschland gefahr¬
drohende Zustünde geschaffen . Am schlimmsten

ist die Stadt B r e s l a u betroffen worden . Seit

beute vormittags ist die Stadt ohne elektrischen
Strvnt . Nachdem die an der Oder gelegenen
Wasserkraftwerke infolge völliger Bereifung ilncn

Betrieb schon vor längerer Z,eit hatten einstellen

müssen , ist heute rn dem Hauptelektrizitätsweri
der Stadt ei » umfangreicher Kabel - und Schall -
brettbrand verinntlich durch Selbstenizündnng em -

standen . Das Feuer hat zur S t i l l e g u n g d e 6

gesamten Werkes towie aller Nebenwerke
in den anderen Stadtteilen gesiibrt . In ganz
Breslau brennt k c i n l! i ch t n » d der

Straßenbahnverkehr ruht vollständig . ' Auch das

Fernheizwerk , dem eine ganze Reihe von

Straßenzügen und öffentlichen Gebäuden ange¬

schlossen ist , versagt . Ein großer Teil der städti -

scheu Betriebe ist zum Feiern gezwungen . Auch
dir Zeitungen können nicht mehr erscheine ».

Schnee in Italien .
Rom , 15 . Feber . Die nsroische . stältetvetle

dringt langsam auch nach Mittelitalien vor . In
Rom tvar die Temperatur he nie abends auf Null
Grat » gesunken . Den ganzen Tag über waren die

i ' ädttsche » Bediensteten mit der Abfuhr Der in der
Nacht gefallenen Sil ' neeniaffeu besckällgt . Aus
der Eiscnbahiistrecke Rom —Aucona hat eine
Sckneelawiiie 15 Stunden lang die Strecke ver -
legt . AuS Beraamo werden minus 23 aus

Facnza minus 20 Grad Eelsins gemeldet . In
Genna st' t ellie ganze Familie in ellier Mimcke
erfroren . Viele Leute Ivurden mit Erfriernngen
ansgefunden . In Trieft berrscht Lebensmlltelnot
und vollständiger Wassermangel , da die Leiiun -

gen eingefroren sind .
m

29 Wrati minus fu T idfri - kr - ich !

Paris , 15 . Fcber . In Nordfrankreich und

Nordvstfrankreich zc' gt sich eine leichte Milderung
der Tcmvcrat » r . In ' Mittel - und Siidoitt ' rani -
reich bet ' au »tet sich die unaelvöbnliche >llilte - bv
in Lyon aus 22 Grad , in Elermont ans 20 Grad
stieg . In Paris waren in der Nacht mllms ll
Grad , um 5 llbr Mvrgens jedoch nur noch tit ' ttus
8 G' - ad . Die . stalte liat auch größere Swruuge »
im Eisenbahnverkehr angerichtet , namentlich in

Südfrankreich .
In einvlncn Teilen vor allem m den na » -

zosischen Alpen , mußte man EM ' Wv ' äf und " las
1 rationiere ». In Diink ' rchen sind 50 Boo ' e kestgc -

' abre ». Anck der Berkebr über den stanal >it völ¬

lig in Unordnung geraten , da die meisten Schüft
durch das Tre ' beis besckäd ' gt wurden und >ur>° »>>!

i Mübe den Haken erreichen konnten . In der Stadt
Paris macht sich ein Mangel an Genaue bemerk
bar , da sich die Iustihr - mm Teil um 50 Prozent
verringert hat . Die Preise für Gemüse bcglltnen
zu steigen .

Waffernot in fiantiou .

. . Lvtldo », 15 . Fever . Infolge des starken Fro¬
stes stich eine Reihe von . Hanptrohren der Low
Imilnv . f. . i.t - r . fsi > <boiter Lsiasserleitung zugefroren . Es herrscht
velts empfindlicher Wassermangel . Man sckätz » d"

Anzahl der Häuser , die ihr Wasser wegenrä - e
' vir im iui » 1- "

Einfrierens der eigenen Leitungen aus außerball
gelegenen Leitungen beziehen müssen , auf ein»
Biertefimllwn . '



Samstag . ! «• F«b «r 1 » » .

Kleine Chronik .
Die FUllfeder alc - Ächußwasfc . Die Verbre¬

cher in A m e r i k « dedienen sich der modern ,

sie » Errimgenschafien Her Technik . Bei Ueberf . il -
ic » auf Banken und Geschäfte kommt es immer

öfter vor , das ; die Verbrecher harmlose Füllfedern
m der Westentasche ziehen , die sich aber bald

fürchterliche Waffen entpuppen . Diese schein -
toten Modern sind kunstvoll goarbeiirte kleine

Schußwaffen, aus denen den Kassiergiftige oder

tränenerzrugendc Gase treffen , oder sie sind Re »

pnlv <r von N' iiizigem , aber ans der Nähe doch ge¬

fährlichem Kaliber . Diese Waffen der Verbrecher
iiud so sehr verbreitet , bafz die Polizei "überall die

Weisung erhielt , den in Gewahrsam oder Unter »

suchnngshaft genommenen Seilten die Füllfedern

abzunehmen.
Aale für die Ostsee . Eine der seltsamsten

^chissssrachle » ist kürzlich auf einem Passagier
dampscr von Netv ?) ort abgefahren . Sie besieht i »
M . ödo lebenden Aalen , die vom St . Lorenz ,
ström stammen und für die Ostsee bestimmt sind .
Die Fische befinde » sich i » großen zylindrischen Gc >

sägen , die mit Pumpen in Verbindung stehen :
während der ganze » Reise wird durch diese Pumpen
dati Secwakser in einer beständigen ' Strömung er -
halten , » m den Fischen günstige Lebensbedingungen
z» geben. Die Aale sollen an der deutschen Ostsee -
käste eingesetzt werden , um hier die Aalzucht zu
fördern . Mit der Pflege der Fische während der

ganzen Reise sind vier erfahrene Aalziichter bc

austragt .

tkinbaiim miß der Steinzeit . Majori sine Fischer
machten in den letzten Tage » einen sehr seltsamen
,yunb . Sie beförderte » mit einem Tiesnetz ein vier
Mler langes altertümliches Fahrzeug zutage , das

iüh, wie später angestellte wissenschaftliche Unter

juchnngen ergaben , als ein Einbaut » ans der Stein -
:cil erwies , der vortrefflich erhalte » ist . Der Fund
wurde dem Königsberger Prnsna Musen » , über »
wiesen .

Napoleon als Novellist . Kürzlich wurden , so
liest man in der „Literarischen Welt " , in der Vi -
l ' liothck eines polnischen Schlosses mehrere nnver -
iisfentlichle Manuskripte Napoleons gesunden . Diese
Manuskripte , ungefähr fünfzehn , sind in einem
rcichgeschnlülttcn Band zusammengebunden . Unter
ihnen besindct sich eine nicht vollendete Novelle
. . als ?»» et Eugenia " betitelt , die eine Art anto -
tuegraphischcs Fragment ist : sie behandelt die flüch -
lige Leidenschaft Napoleons für die Gattin Verna -
dotteS . Unter anderem befinden sich vei diesen
Manuskripten militärisch geschichtliche Aufzeichnnn -
ge» aus dem italienischen Feldzug . Der polnische
' Sroscssor Simon Askenazh wird diese Dokumente
demnächst veröffentlichen und sie mit Anmerkungen
in sranzösischer und polnischer Sprache versehen .

Bollsmirtschast .
Sie Fünftagewoche marschiert —

in Amerika !

Während die meisten Regierungen und Un¬

ternehmer Europas versuche », sich um den Acht »
stundentag und die Washingtoner Konvention her »
umzndrücken , marschiert in dein Lande , das s. Zt .
dem internationalen ArbeitSzeitübereinrommen
den Namelt gegeben Tzat, auf der ganzen Linie t>:

Ifünstagcwoche. In letz . er Zeit sind in den Bcr -

ciiiigten Staaten verschiedene bedeutende Kollek -

libverträge abgeschlossen worden , in denen die

Fünftagewoche festgesetzt ist . So unterzeichnete
der Bund der Photo - Engravers in drei
~ übten ( worunter New ?) ork und Philadelphia )
einen Kollektivvertrag b. ur . die Einführung der

Fünftagewoche für die Zeit von sechs Fahren . In
Ä anderen Städten sind ähnliche Verträge
ebenfalls für eine Zeit von sechs Jahren — in

Vorbereitung. Wird ausnahmslveise auch Sams »
' -ags gearbeitet , so ist eine Zulage von SU Prozent
bcs Lohnes zu zahlen . Im übrigen bleibt der
2 o h it für die fünf Tage der gleiche .

Seile 7.

Wenn

das passiert ,
lacht Frau Annic Jung , geb .
Klug , fröhlich dazu . Was kann

so ein kleines , tolpatschi -

ges Mfidi dafür . Schnell ein

sauberes Kleidchen und ein

sauberes Latzel , dazu eine

reine Schürze für die Mama .

Alle Flecke entfernt mühelos

RADION

wie für sechs Tage bezahlt lvnrden . f
Tie Unternehmer der Elcklrlkeobranche von New '
?) ork kamen mit dein Verband der E l c k t r i k e r ,
ebenfalls übereilt , die Fünftagewoche und gleich»!
zeitig eine Lohnerhöhung von 10 Prozent ciuzu «
führen . Die organisierten M a r m o ra r b e i »
t c r , dle Maurer sowie zahlreiche andere Bc »
rufe lvcrde » in nächster Zeit entscheidende Schritte
zur Eiitfilhruug der Fünftagewoche und zur <?r »
ziclung von Lohnerhöhungen unternehme » . Das
Gewcrkschaftskartcll der Bauarbeiter von
Portland vereinbarte mit verschiedenen Nnterncb »
inern der Stadt für sieben Monat « des JabreS
die Fünftagewoche . Pom l . Mai bis Ende Scv »
tcmber loird fünfeinhalb Tage gearbeitet . Ein bc »
trächtlicher Teil der Uiiterncknnervcrcinigung des
Baugewerbes bat mit den Arbeiter » sogar
die Fünftagewoche für das ganze Jahr
vereinbart

Sehaltsforderunge » der Sankange «
stellten .

Die Bankbeaimenorganisatioilen teilen mit -
Länger als ein Jahr dauern die Borverlxmhlnn »
gen über die Stabilisierung der Bezüge der in
den Verbands danken angestellten Beamtenschast ,
die vom Bankeiwerbande nach Gesetzwerdung der

Pensionörefor », »wisiert wurde . Obwohl die letzten
TenernltgSaktionen unter HimveiS auf die vorbe¬
reitete Stadllisiernug abgewiesen worden wäret ,
und obwohl beide Organisationen bereits im
Oktober v. I . ihre Anträge als Grundlage für
die weiteren Verhandlungen überreicht habe » ,
wurden bisher lvedcr die Verhandlungen einge »
leitet , noch hat der Bankciwerband den Organ ! »
fationell feinen Berhandlungscntwnrf übermittelt .
Pom Banic » verbände wurden nur einige Grund »

fätze mitgeteilt , nach denen die Institute bei der

künftigen Gchaltsregelnng vorzugehen beabsichti¬
ge ». Diese Grundsätze würden eine vollkommene

Abkehr vom jetzigen System der schcmatischen Ve .

zahlnngslveise bedeute » und der ' Beamtenschaft
keinerlei generelle Erhöhung der Bezüge und zwar
nicht einmal für den Fall der weiteren Lockerung
des Mieterschutzes bringen . Die Banken beabsich¬
tigen vielmehr nur eine „ Unisizierung " der setz! -

gen unter den verschiedensten Titeln ausgezahlten ,
jedoch unzureichenden Gehalte mit zahlreichen und

durchgreifenden Verschlechterungen gegen Sem bis¬

herigen Stande durchzuführen . Zwecks Feststellung ,
ob es möglich sei . trotz dieser grundsätzlichen Tis »
fcreiizen die Voraussetzungen für das Zustande «
kommen eines Vertrages zu finden , haben beide

Organisationen bereits früher die Vorlage dcö

endgültigen Bankeiiantraaeö gefordert . Da dies

nicht erfolgte , haben sie den Bankenverband

neuerlich aufgefordert , sich in kürzester Zeit zur

Frage der Verhandlungen zu äußer », so zwar ,

daß die für die nächste Woche einberufene Plenar »
Versammlung der Vertrauensmänner aller Svaz -
bauten zur Gesamtsituation Stellung nehmen

kann .

m - W * WtlMk
Achtung 0. und 10. Bezirk tiefe V. Kreises !

Wir machen die Vereine der beiden Bezirke noch -
mala ans den am 2g. und 21. Febcr l. I . in B -
Leipa staUtindensen Turnkurs für Frauen » und
Sein der turnen auimcrksam Beginn des Kur .
seS am 23. Febcr , 0 Uhr vormittags , tu der großen
städtischen Turnhalle . Jeder Teilnehmer muß eine
T' cke n. ubdingen . Die Vne ' itr lvcrden ersticht ,
di-: mit dein glnndschrelben erhaltenen Frage be
zicyungSweif ' Melocbogc » unwtchenfc a » den Bund
einzuschicken . Dem V Kreis nicht angehörende
Vereine habeil keinen Zutritt ! - - Tech ». Haupt
anSschuß

D>« heurige Zportmess « wind anläßlich der
X' Vlll . Prager Fvühsahrsmesse <17 . —2- 1. März ) im
Pavillon ( 5b am alten Messegelände ol >gchaltcn
ivnden . Dieser ganze große Pavillon nebst der
andere » freien Standfläche Wied für Zemmer - und

Wimersportgerälc zur Tierfiigiing stehen . Auf der
sreten Standfläche soll wesciulich der Kahnspor - t zur
Geltung kommen - Die Motorradinesie wird mit der
Sporlmefse in jedem Sinne eine reiche AuSivahl
biete ».

Weiße Zähne
machen jedes Antlitz ansprechend und f<r ?n. Oll schon hi t-
e nmnl nto Putzen mit der »ertlich celrtschend a weckenden
4Jblor « flont » %aIiupu « ic errieten Sie einen raunbe :
vollen Eltenbeingwnz der Zähne , »nch an den Selteiisläckien
dcl tzletchieltl »ee Benutzima der datllr eizenr - tunslrulerler
ck' hlornelnnf - ZnhiibOrMtc mit »etahnlem Poesien
schn It. Faulende Sne seeesle in den Zahnzwischenräume
ak» Nrjache des üble l Mundgeruchs werden reglos denn
deleilich . Beringen ( je es nunfliMt mit einer Tubt »»
I Kt , g otie Tube C K£. llhlorosoni Zahnbiilslen ?i)r
Inineu V KS ( w iche iforiten ) , ( üt Herren k KS ((utile
Borsten ) Nur echt In bla »>wettz »rllner Oelalnalva, . ' »»
wll der Sttitickjttfl ,, <' hlorn <l »nt - ' . Ifefcernll öu Hilden

Oestureichische Gewaltpolilikee . Das Bundes

orstandSmi glie » des deutschen Arbeiter » Tnrn » und
Sportbundes , Pnchler . der Bizebürgermeister von

Wiener - Neusladl . war kürzlich Referent in einer

Versammlung , die von der Sozialdemokratischen
Partei Oesterreichs cinberufcu war . Die fascisti
scheu Heimwehrcn hatten mitgeteilt , daß sie einer
wichet Versammlung mit Redefreiheit und Gast
rech : beiwohnen möchten , aber an dem Tage nicht
erscheinen könnten . TaS war ein TäuschungSmanö -
der . 200 Heimwehrleule hatten den Saal besetzt ,
die Führer waren ebenfalls da und beim Beginn
wollte man die Leitung der Versammlung an sich
reißen . Dabei wurde Pfichlcr von der Bülme gc
rissen und durch Spatcnschläge am . ( topf verletzt
Tie Heiniwehr war mit Stahlhelm . Spaten und
Gninntilnü lein ausgerüstet . Die Arbeiterschaft tat
ihr Schuldige » nnd brachte die Hcintwehr hinaus
Verletzte gab eS hüben nnd drüben . Bemerkenswert

<&3rcvruLu )
Vr ^ _ >

cuLlc - uxcll

ist , daß unter den Hei mwrhrlentcn a nai
M i t g l e d e r d e S Deutschen T it r n e r b n n -
Sc » ( 1010 ) waren , der auch in der Tschcchvslotva -
kei Vereine besitzt . Im Niederösterreichischen Land -

tag ließ der KrciSobmann dieses Bundes . Pros .
Zippe , bei Behandlung dieses Falles Hatiptmann
Babft , den Führer der österreichischen sascisti ' chen
Heimtvehren , Kapp - Pntschist und ? lrbeiwrmörder ,
hochlek-en. Deutsch treu ! Gut Heil !

Ter nordamrrikanisch « Arbeikeriporl kommt nur
äußerst langsam vorwärts : ein Spiegelbild der dor¬
tigen aesamten Arbeilerbewegnug . Und doch lind
»» gezählte laufende Arbeltorsporllcr drüben , die i».
Europa zum Teil zu den tüchtigsten FtinktionZren
im Arbeitersport gehörten . ES weiß nur einer von
dem anderen nichts . Darum immer wieder die
Mahnung : Wer gute Freunde drüben hat , acbe
ihnen die durch uns berösfentttchicit Anschriften .
Für Groß - Rew Uork sei heute folgende genannt :
Ludwig Daibcr , 2721 Mtznbe Ave Brooklyn , N. U. .
II . 2 . St

Die Turnspiele in der « A « J . Als Turnfpiele
werden in den Verbänden der Sozialistischen Ar »
beitcrsport - Internationale gepflegt : Handball , Faust -
ball , Raffball , Schlagball , Trommelball , Korbball ,
Hazena mtb Volleyball , Land - und Eishockey und
Tennis . Soweit beim Ittlernalionateit FackmuS
sehuß der SASJ . für Turnspicle Berichte über deu
Stand der Turnspieibewegutig der beiden letzten
t ^ ahre von den Verbänden xiugeiatifcii sind , ist ein »
günstige Entwicklung festzustellen . Aich :
nur daß in den Ländern init langjähriger Spiel
beivegung diese ziffernmäßig und organisatorisch
stärker geworden ist , hat sie auch in bi- . jetzt ttn
erschlossenen Gebieten Eingang gefunden . B:
sonders erfreulich ist das starke Anwachsen des inier
nationalen Spielverkebrs , au dem besonder ^, die Ver
bände Teutschland , Oesterreich , Tschechoslowakei
lAussig ) , Schwei ; und Belgien beteiligt waren .
Charakteristisch für das verflossene Jahr sind zwei
Erscheinungen : die rasche Verbreitung des Hand -
b a l l s p i e l s und das Eindringen des T e tt *t i -
in den Arbeitersport . In Dänemark hat zum Bei »
spiel der Arbeitersport gestützt ans das Teiiiil - spikl
Kitten Eingang gesunden .

Ter Arbeiiersängerverband in der Schweiz . Mi :
Antritt des Jahres 1020 hat der Schweizer Arbeiter
sängeN ' - rband das vierzigste Jahr seines Br
jtchens hinter sich. Im kräftigsten Manncöalter
steht er da , gefestigt durch Erfahrung , reich an
Wissen nnd Können . Wie die vorhergehende • Jahre
hat der Verband auch im letzten Jahre wi . - ,,ge
nommcit . Acht neue Sektionen schlössen sich : hm an .
Am Jahresende kam noch die frohe Kunde , saß die
„Alloeiatloit romande de » choralcs ouvricres " tRo -
ina . - . ,wer Verband für Llrbetlerchoröle ) die bisher
für sich selbst existierte , ebenfalls sich zum Bcitril :
in den tzlrbcitcrsängcrvorband entschlossen habe , Iva
mit dem Verbände neuerdings elf Sektionen zuge »
führt werden

Kktzetzericht .
Bor Hein Hanfe des Peter Purckhurdi

»inieit sich das Volk . Ein Rannen und Wispern
ssd dumpfes Murmeln - geht durch die Menge .
■k Gesichter sind durchfurcht , mager und kan' ig .
m sieht, daß die Mägen , die zu den Gesichtern
Hören, schon seit Generationen hungern : und

-cht weniger die Gehirne , die hinter den dump »
Stirnen lagern .
Meirs Kuh hat vorgestern verkaibl . - e>c

migc erzählt sich mit nnhcflnlich glitzernde »
^Mn und cksta ' ischcn Gebärden , daß Mcir ge -
-den l )abc, wie die 2iacht zuvor die Stalltür ans

flloge » stj , a- lo ob ein Sturm daran gerüttelt
^»c. und daß , als er tu den Stall gekommen
-> und Wei - Hivasser gesprengt Ich de, der Kuh die
^ are und dct Schiveif zu Berge gestanden hat -

Tem Vater H olch ist gestern seine Ziege
WKtft. Und nach ' s hat man gelbe Schwefel '

nnnen durch das Dorf tanzen stchen .

, llnd die KriegSfurie :st wieder durch das

geritten . Sie I >at diesmal auch den kleinen

Milte » Marktflecken iiicht verschont . Das
u ° nd ist groß . Der Feldhauptmonn ha ' der Gc »

3t».!, schiverc Kontribution auferlegt . - M?

brechen nnier der Last schier zusammen .

hätt ' ihn geschickt. Der Peter Pnrtkl' ardt^sei ein

. Ketzer, flüsterte er den Leuten zu . Das Teufels
Wort fliegt wie Feuer über die Menge hin . Uel « r

dem Dache des Pnrckhard ! habe ei » roter Teufel
in der Rächt gesthivebt nnd sei durch den Kamin

ins HanS verschwunden . Und bei M elber

B r e in b habe man ihn auch gesel ) c», den Teufel .
Die Weiber und Männer bekreuzigen sich ,

als der Beii - Jörg das sagt . Tie Weiber kriegen
weiße Gesichter nnd fangen a » . hhsterisch zu

schluchzen. Ter Veit - Iörg aber reißt sein breites

Riaut nock ) weiter auf nnd sagt, die Weiber soll»
tcn sich nicht wunder » , wenn ihre Kuh nächstens
auch vcrkalbcu w- iirde , tuie die des Melr . Und

' es würde vielleicht noch mehr verrecken , als nur

die Z' cge des Pa ' ers Holch . Ueberhampt sei nie -

mand mehr «eines Lebens sicher . Es sei auch

rein Zufall : ' das mit der Kriegsfurie , der Kon -

>tribution niw der Mißernte . Der Herr wisse
' genau, was er tue . wenn man dem Teufel Her »

borg gäbe in einem christlichkaiholischcn Dorfe.
Die Aiänuer sind kopflos und toben ; die

' Weiber heulen und zetern . Sie stehen alle in

Gruppen beisammen und starren scheu nach des

Piirckbard ' . - Haus . Alle sagen setzt sie hätten es

dem Pnrckhardt schon immer angesehen , daß es

»ich - geheuer bei ihm sei, dem scheuen Manne ,

dcni aus Welsch lau d oder we' ß Gott woher

s Zugcwander ' en , Einer , der nicht in die Kirche gehe
und den Bauern unverständliches Zeug rede , der

müsse es ja mit dem Teufel halte ».
Jetzt säugt die Glocke an zu läute ». Wahr -

| scheinlich Isar der Glöckner wieder einen Soldaten -

lrupp aufs Dorf zu reiten sehen . Schon wollen
die Lcu ' e » ach allen Seiten anscinanderstiebcn
— da hön die Glocke wieder auf z » tönen , Plötz»
lich und nnverntitlelt nach ein Paar Anschlägen .
Die Bauern bleiben stehen nnd starren , und da
kommt auch schon von der Kirche her der Bub
des Veit nnd schreit: „ Der Teufel , der Teufel ! "
Dann erzählt er atemlos den Bauern : „ Wie der
Mehner die Glocke hat läuten wollen , da hat sie
gar nicht wollen und wie er stärker zog , da hat
sie dreimal angeschlagen , nnd dann ljat es einen

Krach gegeben , und der Klöppel ist durchs Dach
gekommen und hat den Mehner totgeschlagen .
Die ganze Brust ( tat es ihm eingedruckt . " Der
Bub ist noch ganz weiß vor Schreck , als er die
Eieschichte erzählt .

Eine Weile steht das Volk wie starr . Dann
beult es los . Am lautesten schreit der Veit - Jörg .
Er stoß ' die andern beiseite und rennt ans Pntck
Imrdts - HauStür zu . In diesem Augenblick geht
auch schon die Türe auf . und der Purckliardt
sieht auf der Schwelle . Er ist ein mittelgroßer
Manu mit einem Gesicht , das nicht unter die
Bauern paßt . Er ist Geigenbauer und erst vor
wenigen Jahren aus Italien gekommen , wo er
die Kunst beim Meister Autati gelernt hat .
' Als or jetzt den Veit - Jörg vor dem tobenden
• Hausen sieht , weiß er , was die tÄock ' e geschlagen
hat . Bor einem Jahre ixt : er dem Veit - Jorg ,
dem verkommenen Kumpan , iMd verweigert , da- c
jener von ihm haben wollte . Später hat er ihn
einmal verscheucht , als jener int Walde ein Bau¬
er, »weil » aus dem Grenzdorf bedrängte . Seit

damals lxrt der Beii - Jörg den Pnrckhardl ge¬
haßt nnd ihm eins ausgewischt , wann und wo
er nur konnte . Im Pfarrer , dem der Ketzer m, - .
Welschland schon lange ein Dorn im Auge var ,
lwt der Vcit - J- örg einen guten Blindesgenosscn
gefunden .

Nun ist der Tag der Abrechnung gekommen ,
ie Bauer » sind außer Rand und Band . Jetzt ,

t/m U/llXIl VtH V) VIUJUI ü. II. JJill
fanatisch glitzernden Augen nnd hysterischem HJe-
schrei dringen sie auf den Purckhardt ei ». Sie
schleppen ihn auf den Schindanger , binden ihn
fest, liäufen Holz und Reisig n » t ihn und zünden
es an . Sic brauchen keinen Jnautsiwr und keine «. '
Richter : Gm : hat gesprochen und den . Heren -
mcistcr verurteilt .

Am andern Tage zieht b- er Veit - J - örg in das
Purckhardt - HauS . Er hat dem Dorfältesten ein
Pergament vorgezeigt und ihm bedeutet , das sei
ein Schuldschein vom Purckhardt . Der Dorfälteste
kann nicht lese » und sagt , wenn dem so fei, dann
solle der Vcit - Jörg das Haus des Ketzers nur
nehmen . Aber der Pfarrer müsse das . Hexemtiei »
stcrhaus vorher reinigen .

Und t «. iui ist der Pfarrer gekommen und bat
fcas Haus mit Weihwasser , Weihrauch und Psal¬
men eingeweiht , damit es ein Gott wohlgafäll - ges
werde . . Heinz EiSgvuber .
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